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Frankreichs unmögliche Forderungen 


Die „Times“ urteilen: Garantierung des territorialen Status quo untragbar 


London, 5. April. Der am 10. April feſtgeſetzte Zuſammentritt des Büros der Abrüſtungskonferenz in Genf ver⸗ 
Leitaufſatz den gegenwärtigen Stand der Abrüſtungsfrage zu prüfen. 


anlaſſen die „Times“, in einem 


Eine Zeit lang habe man hoffen können, auf 
m Wege der diplomatiſchen Beſprechungen 
voranzukommen. Die letzte franzöſiſche Note 
habe aber wieder zu einem Punkt des Weges 
geführt, der längſt überſchritten worden 
ar. 


Frankreich erklärte zu Beginn der 
rüſtungskonferenz, jo fährt das Blatt fort, daß 
eine Rüſtungsver minderung mög⸗ 
Iich jei, ehe nicht ein Plan gegenſeitigen Bei⸗ 
ndes aufgeſtellt und angenommen worden 
ſei. Allmählich und erſt nach langen Verhand⸗ 
ungen erklärten ſich Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten bereit, als Erſatz ein 


Ab⸗ 


würden Sanktionen in Frage kommen. Ueber: 
dies würden im erſterwähnten Fall Feind⸗ 
ſeligkeiten bereits ausgebrochen 
ſein, bevor ein gemeinſames Vorgehen notwen⸗ 
dig würde, während die Verletzung einer 
Rüſtungs vereinbarung nicht das gleiche Ver- 
hängnis mit ſich bringen würde. Dies allein 
iſt ſchon ein ganz überzeugender Beweisgrund 
zugunſten einer garantierten Vexeinbarung. 
Ein anderes Argument, das in britiſchen Augen 
faum als weniger wichtig gilt, wäre, daß eine 
ſolche Vereinbarung über den Rüſtungsſtand 
für ein neues und beſſeres Syſtem ein⸗ 
treten würde, während eine allgemeine 


Frankreich erhofft trotzdem 
ein Militärbündnis mit England 


Paris, 5. April. In einer Betrachtung der 
internationalen Lage behauptet „Oeuvre“, daß 
ſich in den letzten zehn Tagen das Bild voll⸗ 
kommen verſchoben habe, weil, wie das Blatt 
es dargeſtellt wiſſen möchte, England endlich 
verſtanden habe, „welche Gefahr die deutſchen 
Rüſtungen auch für das engliſche Inſelreich 
bedeuteten“. — 

An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle glaubte 
man allerdings nicht daran, daß England ſich 
zu militäriſchen Sanktionsmaßnahmen bereit 


das heilige Jahr iſt zu Ende 


Von unſerem ſtändigen römiſchen 
Korreſpondenten. S 


Dr. 3. Rom, Anfang April. 


Als der Papſt am Oſterſonntag auf die 
äußere Loggia der Peterskirche hinaustrat, 
um den großen Segen über Stadt und Erd⸗ 
kreis zu erteilen, ſah er den weiten Platz 
vor ſeinen Augen bedeckt mit einem glitzern⸗ 
den ſchwarzen Schuppenpanzer — Regen- 
ſchirme, lauter Regenſchirme. Der Donner 
rollte, auf den Terraſſen lag der Hagel 
chon fingerdick, in die Paulskirche ſchlug 
der Blitz, Feuerwehr durchraſte die Stadt 
in allen Richtungen. Das war wieder ein⸗ 
mal eine „Oſtern in Rom“, wie fie dir 
ſchlagwortgläubigen Fremden nicht erwartet 
hatten. Und doch gäbe es dabei nichts zu ver⸗ 
wundern, das iſt fast alle Jahre ſo, denn die 
ſubtropiſche Zone hat nun einmal ihre Re⸗ 
genzeit, und die fällt mit der Oſterzeit zuſam⸗ 
men. Umſonſt traten die Sanpietrini an, die 
todesmutigen Kuppelkletterer, umſonſt wur⸗ 
den die Fackeln gerichtet — die vierhundert 


bitem automatiſcher Ueberwachung anzunehe Sichergeitegarantie unvermeidlicherweiſe von erklären würde. SEF Kirchen der ewigen Stadt konnten am Abend 
men. Großbritannien iſt ſeither noch weiter an err Ri 5 borge Der ſozzaliſtiſche Populaire“ warnt daz nicht erleuchtet werden. 
gegangen und hat die Konſultation im Falle 8 55 REN 9 vor, die Ausſprache über die Durchführungs⸗ Beſſer ließ ſich der Oſtermontag an, als 


ihlagenen Auslegungen eines Angriffs gründen 


er Vertragsverletzung angeboten. Jetzt 3 n arantien als Deckung zu benutzen, hinter der : di 
minit eine neue ten een hen Br and Koran . e man Am ‚veriäangen nne um jeden aufs. Sen y ed, Die Heitige Dotie, 7 5 ſe 
waberen Forderungen bezüglich der Webers | das i richtigen Abrüſtungsverſuch zu dann, ein Schurzfell um, kniend zuzumauern. 

— 8. Konſultation und Garantien und die Forderung nach Sicherheit oft foum zu ;tohntieren. Dieſes Spiel habe man gele- Tiefe Symbolit liegt in dieſer feierlichen 
eitergehende Bedingungen bezü unterſcheiden von einer Forderung nach gentlich der Beratungen über die Sicherheits⸗ Handlung, und ſicher tritt der Statthalter 


ich der Sicherung der Alliierten Frankreichs in 


2 Zentral- und Oſteuropa gegen einen Angriff 
hinzuzufügen. 


Beinahe jedes der nächſt⸗ 
beteiligten Länder hat weſentliche Opfer ges 
bracht, indem es eneigiſch feſtgehaltene Wn- 
auungen aufgab. Es bedurfte zum Beiſpiel 

eines beträchtlichen Maßes guten Zuredens, be⸗ 
dor Deutſchland der Umwandlung der Reichs⸗ 
k t in eine Truppe mit kurzer Dienſtzeit zu: 
immte. Wenn Zugeſtändniſſe, die einmal 
cht worden ſind, ſpäter wieder zurück⸗ 


dezogen werden, dann müſſen die Verhandlun⸗ 


N ewig fortdauern. 


Die Beſprechungen, die bei dem Wegga 
bende von Genf begonnen haben, na 
le ühlih beträchtlich über das Stadium der 
gen ſranzöſiſchen Note hinausgegangen und 

ten Einzelfragen erreicht, die Barthou unbe⸗ 
et gelaſſen hatte. Das Ergebnis war, daß 
Meinungsaustauſch zwiſchen der britiſchen 

franzöſiſchen Regierung wieder in erheb⸗ 

m Maße einer Form allgemeiner 

mä erb eit galt, die England für unzweck⸗ 
Big und un annehmbar hielt. 


Großbritannien hat nicht die Aufgabe und 
age, fi Jelbji verantwortlich für bie Au 
haltung aller europäiſchen Grenzen zu 


r 
und 
liche 


unterſchiedsloſer Aufrechterhaltung des 


Status quo für alle Zeiten. 


Irgendeine weitere Verpflichtung, die Eng⸗ 
land übernimmt, müſſe im Anfang begrenzt 
ſein und ſich in der Anwendung auf be⸗ 
ſtimmte Gebiete beziehen. Die beſte Art, 
ſchließlich ein die ganze Welt beherrſchendes 
Sicherheitsſyſtem aufzuſtellen, wäre die, einen 
Anfang dort zu machen, wo es offenbar a m 
dringendſten notwendig iſt, und dann 
allmählich die regionalen Vereinbarungen zu 
erweitern. Ein garantierter Pakt für die 
Begrenzung der Rüſtungen in Weſteuropa ſollte 
das nächſte Ziel ſein. ; 


frage lange genug getrieben. Das Blatt wen⸗ 
det ſich ſodann gegen die nationaliſtiſche Preſſe 
Frankreichs, die nur ein franzöſiſch⸗ engliſches 
Militärbündnis oder den Rüſtungswett⸗ 
lauf und die Wiedereinführung der zweijähri⸗ 
gen Dienſtzeit im Auge hätte. In den natio⸗ 
naliſtiſchen Blättern leſe man hingegen kein 
Wort vom Völkerbund oder vom Kellogg⸗Pakt. 
Im übrigen bemüht man ſich, nicht nur die 
Nutzloſigkeit der Abrüſtungsbeſprechungen zu 
beweiſen, ſondern vor allem auch England zu 
überzeugen, daß die franzöſiſche Gicherheite: 
forderung, auf die Kriegs⸗ und Luftflotte über⸗ 
tragen, einer ganz ähnlichen engliſchen Sicher⸗ 
heitsforderung entſpreche. & 


Der Parzellierungsplan für 1935: 


poſen 11000 ha (1934: 3500) - Pommerellen 4500 ha (1934: 2000) 
Privatbeſitz 


Im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 28/1934, Poſ. 223) 
wird der Barzellierungsplan für 
1935 veröffentlicht. Er ſieht für Staatsbeſitz 
und Beſitz der Staatlichen Agrarbank folgende 


Vorjahre angeſichts der ſogenannten Ent⸗ 
[pannung der deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen außerordentlich ſtark erhöht 
wurden. 

Grundſätzlich darf angezweifelt werden, ob 


Chriſti als ſchlichter Maurer vielen Herzen 
näher, die ſich einer Beklemmung nicht er⸗ 
wehren können, wenn ſie ihn in Prunk und 
Pracht als Fürſten über der demütig in die 
Knie geſunkene Menge thronen ſehen. 
War Chriſtus nicht der Aermſten einer? 
Aber die Südländer, die ja dem Papſttum 
nicht mit jener unendlich tiefen Andacht der 
nordiſchen Katholiken gegenüberſtehen, 
machen ſich rſcheinlich keine Gedanken, 
ſie wirbeln die Taſchentücher, die Hüte, die 
Schirme, ſie ſchreien Hoch und Hurra, 
evviva il Papa, evviva! 

Die Fremden Pilger ſtrömten in rieſigen 
Scharen, wenn auch mit modernen Mitteln, 
nicht mehr wie das Heerwurm des Mittel⸗ 
alters, der nur gelichtet zurückfand aus der 
unheimlichen Zuſammenquetſchung, in die 
Tiberſtadt. Allein aus dem Saargebiet 
trafen drei Sonderzüge auf einmal ein, in 
den Straßen begegnete man Reiſeomnibuſſen 
aus Spanien und Weſtfalen, vor allem aus 
Bayern, ſelbſt die Franzoſen hatten ſich 


diesmal aufgerafft. Und ſchon mitten in der 


Nacht drängte es aus den noch immer engen 
g sängen und Toren der Vatikanſtadt zum 

etersdo m, der vielleicht achtzigtauſend 
vielleicht neunzig tauſend Menſchen faſſen 


Mein. von denen einige, wie die öffentliche | Parzellierungsſätze vor: : ape e 40 
Şi nung zu glauben geneigt ijt, uicht in jeder Woj. Warſchau 100 Hektar, Woj., Lodz 100 $ dieje Durchführung der Agrarreform zu einer | tann, wenn ſie die Beichtſtühle — für jed 
Richt gut gezogen find. Hektar, Woj. Kielce 100. Hektar, Woj. Lublin | Feſtigung der Wirtſchaft des Staates führt, die | Sprache ift ein beſonderer da — über- 


doch gerade heute angeſtrebt werden ſollte. 


wuchern, die Statuen, und ſich traubenartig 


Aber bi 5700 Hektar, Woj. Biaſyſtot 300 Hektar, Woj. | 1 
taj er e Anſicht gewinnt fraglos an Boden, Wilna 1000 Hettar, Wor: Nowogröôdek 300 Het- i Denn bekanntlich wird die Landwirtſchaft nir- | an die Emporen hängen. Diesmal ſchätzte 
A Anterſchied gemacht werden kann und tar, Woj. Poleſien 3000 Hektar, Woj. Wol⸗gends ſo intenſiv, und das bedeutet auch mit | man aber auf hunderttauſend. Weitere fünf- 


— werden ſollte zwiſchen der Gewährung 
Just Garantie für die Aufrechterhaltung der 
baden. er die die Friedensverträge geſchaſſen 
die ie der Gewährung einer Garantie für 
alen esanguran eines nenen 2 
3 mo, in n 
Wtommen a ih auf e ſtungs⸗ 


Yu Brantreig iſt behauptet worden, daß 

nter 3 dieſen beiden Punkten kein großer 

grund zied beſteht. Aber ein folder Beweis⸗ 
ermangelt der Logik. 


hynien 3200 Hektar, Teſchener Gebiet 200 Hek⸗ 
tar, Woj. Poſen 3000 Hektar, Woj. Pommerellen 
3000 Hektar. 

Aus Privatbeſitz werden folgende 
Flächen parzelliert: ; 

Woj. Warſchau 8300 Hektar (1934: 2000 Het- 
tar), Woj. Lodz 3400 Hektar (1934: 1500 Hek⸗ 
tar), Woj. Kielce 5400 Hektar (1934: 2000 Het- 
tar), Woj. Lublin 5900. Hettar (1934: 2000 Het- 
tar), Woj. Bialyſtok 2200 Hektar (1934: 1000 
Hektar), Woj. Wilna . 12000 Hektar (1934: 


IM 


einer fo ſtarken Inanſpruchnahme gewerblicher 
und induſtrieller Produkte und Hilfsmittel be⸗ 
rieben wie in dieſen wieder beſonders ſtark 
herangezogenen Weſtgebieten. 


Um die Entwäſſerung 
d0deer poleſiſchen Sümpfe 
hau, 4. April. Der. Minifterrat hat 


beſchloſſen, dem Staatspräſidenten den Ent⸗ 
wurf eines Dekrets über die Melioration von 


ee fanden nicht den beſcheidenſten 
ehenſpitzenplatz mehr und ballten ſich daher 
auf dem Petersplatz zuſammen. So ſtanden 
ſie und wankten nicht, ſtanden bis zur zwei⸗ 
ten und dritten Mittagsſtunde, ließen ſich 
verhageln und durchweichen, ohne Möglich⸗ 
keit, am Schluſſe ein Taxi zu erwiſchen 
Und kaum war das heilige Jahr unter dem 
dreimaligen Schlag mit dem goldenen Ham⸗ 
mer zu Ende, da wiederholte der Himmel 
ſein Wolkenbruchdrama, auf daß auch der 


Eine 8000 Hekt Woj. N ódet 7000 Hektar 0 Oſtermontag nicht zu kurz komme 
mu allgemeine Sicherheitsgarantie Settat), . Hekta ölejien zur Unterſchrift vorzulegen. Die Ans es 5 
c ̃ↄ ä ͤ ⁵ↄ . 
andi uf irgendeine andere offene Angriffs⸗ : 8000 Hektar). Woj. Wolhynien 88 Pe 8 a 0 dem ODHA Sminierien ent: | Rom 55 programmäßig. Die Meſſe, 
hahe ung beziehen. In dieſem Falle müßte bei⸗ 1 — * 4000 betteni, Woj. Tarnopol ielea. Pea he re Dekan Wien d die der Nachfolger auf dem Stuhle Petri 
Örter nn etmeiblidhermeije eine schwierige Er- | nislau . 2 ee 5 0 Laudwiriſchaftemini erium die Pflicht auf über dem Grabe des Apoſtelfürſten zele⸗ 
weise darüber folgen, ob die Handlungs | Lembe d ettar ( gi: Hel ar), Woj. erlegt, einen Plan aufzuftellen für die Melio- brierte, hatte diesmal auch ihre politiſche 
war „des angeblichen Angreifers berechtigt rg. 5000 Settar (1934: 2500 Hektar), rationsarbeiten und deren Finanzierung ſowie Seite zum erſtenmal, jeit es einen Staat 
Runder nicht. Bei der Garantie eines | Wof. Krakau 1600 Hektar (1934: 2000 Hektar), | einen Plan für die Regulierung und Schiiſbar⸗ Italien gibt, nahm als Vertreter des Königs 
ktigeungsabtommens würden ſich der⸗ Wo. Poſen 11000 Hektar (1934: 3500 Het- Pee poleſiſcher Gewäſſer auszuarbeiten.] der Kronprinz feinen Platz an der Seite des 
ee Zweifel böchſtwahrſcheinlich nicht er- tar), Woj. Pommerellen: 4500 Hektar grle. läne ſollen im Einvernehmen mit dem Papſtes ein — dicht neben dem päpftlichen 
n. (1934: 2000 Hektar). riegsminiſterium und dem Verkehrsminiſte⸗ Thron war für ihn eine Tribüne errichtet. 


Es iſt feſtzuſtellen, daß in den weſtlichen, 


rium ausgearbeitet werden. Der Entwurf der 


Eine Kompanie päpftlicher Palaſtgarden er- 


Nu 
beri t wenn die inte Notverordnung verfolgt den Zweck, die Melis- . 1 N 
N rnationale Kommiſſion | ehemals preußiſchen Woſewodſchaften, in denen | rati N > wies ihm militäriſche Ehren, wie umgekehrt 
! ——— daß ein beſtimmter Staat den es noch in größerem Umfange deut ſch enn e n darin re "una 5 Mn die italieniſchen ae in dreifacher Reihe 
n ; i i an der haaricharfen Grenze zwiſchen dem 


ten Rüſtungsſtand überschritten hat. 


Grundbeſitz gibt, die Zahlen im Vergleich zum 


bringen 
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Königreich Italien und der founeränen 


Vatikanſtadt vor dem Pontifex ſalutierten. 
Man fühlte es förmlich, wie ſich ein Blatt 
im Buche der Geſchichte wendete. 


Vieles gleitet ins Vergeſſen ab, der Oſter⸗ 
tod des deutſchen Kurienkardinals Ehrle 
geht faſt unbemerkt unter, ungeduldige Pil⸗ 
gerfüße trampeln auf der Porphyrplatte 
herum, auf der Karl der Große gekrönt 
wurde, morgen wird wieder die Sonne 
ſcheinen und die Eiſenbahnermäßigung ab⸗ 
laufen. Knatternd kehren die Omnibuſſe den 
Kühler nach Norden. Das heilige Jahr iſt 
zu Ende. 1950 bricht ein neues an, dann 
kommen die Pilger im Flugzeug an 


Die Forderungen der Stunde 


Ein zeitgemäßer 
nationaldemokratiſcher Traktat 


Der nationaldemokratiſche Führer Roman 
Dmowſki hat in einer Oſterbetrachtung in 
der „Gazeta Warſzawſka“ feine Gedan⸗ 
ken über die Forderungen der Stunde ent⸗ 
wickelt. Nach der einleitenden Bemerkung, daß 
das polniſche Volk ſeit zwei Jahrzehnten auf 
der Weltlotterie große Loſe ziehe, leſen wir 
folgende draſtiſchen Bemerkungen: 

„Das Geſchlecht, das das unabhängige Polen 
bekam, wußte es zumeiſt ſo anzuſchauen wie der 
Ochſe das neue Tor. Es ſah in ihm nur die 
gefüllte Krippe, worin es ſich übrigens ge⸗ 
täuſcht hat. 

Neuer Geſchlechter bedarf es, die nicht nur 
das begreifen, was ein eigener Staat mit den 
vielen Pflichten und Verantwortungen bedeu⸗ 
tet, ſondern die ſich auch der hiſtoriſchen Größe 
der Gegenwart und der Umwälzungen bewußt 
ſind, die ſich in der Welt und in der Lage 
Polens vollziehen. Es bedarf neuer ſtarker 
Männer, die zu großen Anſtrengungen, zur 
Arbeit an ſich ſelbſt und zum Kampfe mit den 
Widerwärtigkeiten fähig ſind. Die Zeit der 
leichten Erfolge, der Reklame und Nachahmung, 
der Aufſchneiderei und der Poſen, der Legen⸗ 
den und Mythen bankerottiert. Die großen 
Aufgaben, die unſer harren, verlangen Män⸗ 
ner, die nicht für leichte Errungen⸗ 
ſchaften erzogen ſind.“ / 


Prozeſſe gegen Ukrainer 
und Kommuniſten 


Brzejany, 5. April. Nach mehrtägiger Ber- 
handlung gegen den Studenten Piotr Olejnik 
und Genoſſen, denen vorgeworfen wurde, der 
U. O. N. angehört und eine terroriſtiſche Aktion 
im Kreiſe Bobrek entfaltet zu haben, hat das 
Gericht geſtern das Urteil gefällt. Olejnik 
wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
Angeklagten Mikokaj Lewicki, ein Abſolvent der 
Handelsſchule, der Abiturient Michal Baran 
und Mikokaj Truſz erhielten je 3% Jahre. Zwei 
weiteren Angeklagten wurden 5 bzw. 6 Monate 
Gefängnis zudiktiert. Zwei Angeklagte ſind 
freigeſprochen worden. 


Luck, 5. April. Der geſtrige Verhandlungstag 
im großen Kommuniſtenprozeß, der 
endlich am heutigen Tage den Beginn der Plai⸗ 
doyers bringt, begann mit weiteren Erklärun⸗ 
gen der Angeklagten zu den Ausſagen des Zeu⸗ 
gen Kozak. Im Verlauf der Verhandlung hielt 
der Angeklagte Knoll eine Agitations⸗ 
rede, in der er auch die Breſter Angelegen⸗ 
heit berührte, wofür ihm der Vorſitzende das 
Wort entzog. Es folgte die Verleſung einer 
von dem Zeugen Zaremba vorgelegten Broſchüre, 
die ſich die Aufgabe ſtellt, die in polniſchen Ge⸗ 
fängniſſen herrſchenden Verhältniſſe darzulegen. 
Nach demonſtrativen Anträgen der Angeklagten 
und der Verleſung einer weiteren Broſchüre 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Heute 
ergreift Staatsanwalt Stachurſti das Wort. 


Neuer Sowjetbotſchafter 
in Warſchau 


In Moskau ijt ein vom Präſidenten des Zen- 
tral⸗Vollzugsausſchuſſes. Kalinin, unterzeichnetes 
Dekret veröffentlicht worden, durch das der 
Warſchauer Sowjetgeſandte Antonow O w f ies 
janfo abberufen und Jakob Dawtian, der 
zuletzt Geſandter in Athen geweſen iſt, zum Bot⸗ 
ſchafter ernannt wird. 


Feierliche Beiſetzung eines volniſchen 
Journaliſten 


Warſchau, 5. April. Geſtern hat in Warſchau 
unter großer Beteiligung der Einwohnerſchaft 
die Beerdigung des Redakteurs Adam Skwar⸗ 
czynſti, des Preſſechefs der Kanzlei des Staats: 
präjiventen, mit allen Ehrungen ſtattgefunden. 
Am Grabe hielt auch Miniſterpräſtdent Xe- 
dr zejewſki eine Trauerrede. Anter den 
vielen Kränzen befanden ſich ſolche des Staats⸗ 
präſidenten und des Marſchalls Pilfudſki. 


Der Reichsführer der techniſchen Nothilfe 
zurückgetreten 


Berlin, 4, April. Der Reichsführer der tech⸗ 
niſchen Nothilfe, Otto Lummitzſch, ijt im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichsminiſterium des In⸗ 
neren von ſeinem Poſten zurückgetreten. $ 


In Warſchau wieder Univerſitätsbetrieb 


Warſchau, 5. April. Auf Grund eines Bes 

o des Senats der Univerſität werden am 
ontag die Vorleſungen 

aufgenommen. 


wieder i 


DPoſener Tageblatt é 


Rukland ſichert ſeine Weſtgrenzen 
Die verlängerung der Nichtangriffspakte perfekt 


Warſchau, 5. April. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, wurden geſtern im Außen⸗ 
kommiſſariat Dokumente unterzeichnet, durch 
welche die Laufzeit der zwiſchen Sowjetrußland 
und Lettland, Eſtland und Litauen abgeſchloſſe⸗ 
nen Nichtangriffspakte bis zum Jahre 1945 ver⸗ 
längert wird. 


Die offiziböſe „Gazeta Polſka“ bemerkt 
zu der Verlängerung der Nichtangriffspakte 
folgendes: 


„Die Unterzeichnung der Protokolle über die 
Verlängerung der Nichtangriffspakte Eſtlands, 
Lettlands und Litauens mit Sowjetrußland 
wird von der öffentlichen Meinung in Polen 
mit lebhafter Befriedigung als ein neues 
Zeichen des Beſtrebens Sowfetrußlands auf⸗ 
genommen, Friedensbeziehungen mit dieſen 
Staaten zu erhalten. Die verlängerten Pakte 
haben nicht alle den gleichen Wert. Der 
ruſſiſch - litauiſche Nichtangriffspakt 
hat mehr theoretiſche Bedeutung, da Sowjet⸗ 
rußland nicht unmittelbar an Litauen grenzt. 
Anders ſteht es mit den Pakten zwiſchen Sow⸗ 


| 


jetrußland und den beiden anderen Ländern, 
u denen Beziehungen unmittelbarer Nachbar⸗ 
ſchaft vorliegen. Die Tatſache einer Feſtigung 
der Bedingungen für eine friedliche Entfaltung 
dieſer beiden Baltenſtaaten, mit denen Polen 
ſo freundſchaftliche Beziehungen verbinden, iſt 
eine angenehme und erwünſchte Erſcheinung.“ 
* 


Wie verlautet, jol demnächſt auch ein Proto- 
toll über die Verlängerung des polniſch⸗xuſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspaktes erfolgen. 


Nichtangriffspaktoerhandlungen 
auch mit China 


Schanghai, 5. April. Die chineſiſche Regie- 
rung hat dem Botſchafter Yen Vollmachten zu 
Verhandlungen mit der Sowjetregierung über 
einen ruſſiſch-chineſiſchen Nichtangriffspakt er- 
teilt. Der Botſchafter begibt ſich demnächſt 
aus Nanking nach Moskau, wo die Verhand⸗ 
lungen aufgenommen werden. 


Die Kleine Entente und die römiſchen Brototolle 
Beneih mit Rom, Rom mit veneſch zufrieden 


Paris, 4. April. Der 
Außenminiſter Beneſch gab einem Vertreter 
des „Paris Soir“ Ertlärungen über die mittel⸗ 
duropäiſchen Probleme ab. Beneſch betonte vor 
allem, die Besprechungen von Rom jeien inſo⸗ 
fern befriedigend, als von Italien ver- 
ſichert werde, daß das geplante Abkommen 


nicht gegen die Kleine Entente ge⸗ 


richtet ſei, ſondern das Terrain für eine Zu⸗ 
ſammenarbeit der Kleinen Entente mit den 
intereſſierten Donauländern auf der Baſis des 
Status quo vorbereiten ſolle. Die italieniſche 
Löſung jei für die Tſchechoſlowakei auf der 
Baſis der Beſchlüſſe von Streſa und des ita⸗ 
lieniſchen Memorandums vom Jahre 1933 an» 
nehmbar. 


Jede Löſung des Donauproblems müſſe von 
der Idee ausgehen, daß alle Donauſtaaten 
groß genug ſeien, damit keine Großmacht ihr 
Vormund zu ſein brauche und keine der Groß⸗ 


mächte ſich eines der Donauſtaaten gegen einen 


anderen bediene. Aus dieſem Grunde fet es’ 
wichtig, daß die Donauſtaaten unter ſich zu 
einer Einigung kommen. An dieſem Ab⸗ 
kommen müßten aber auch Rom und Paris, 
Berlin und die Kleine Entente ihren 
Anteil haben. 

Das ſei die große Schwierigteit, aber man⸗ 
gels einer anderen Löſung werde man am 
Schluſſe doch eine „vernünftige und logiſche 
Löſung“ finden. Jedenfalls fei er bereit, mit 
Italien, Deutihland, Ungarn und Oeſterreich 
ſowie allen anderen Staaten zuſammenzuarbei⸗ 
ten, vorausgeſetzt, daß dies im Einverſtändnis 
mit Frankreich ſei. 


Kom, 5. April. Die Beneſch⸗Erklärung über 
die römiſchen Protokolle wird hier mit kaum 
eingeſchränkter Genugtuung aufgenommen. 
Der Chefredakteur der „Tribuna“ bemerkt 
z. B. dazu, daß bei der Kleinen Entente keiner⸗ 
lei Vorurteil gegenüber den römiſchen Proto⸗ 
tollen mehr beſtehe, daß der tſchechoſlowakiſche 
Außenminiſter praktiſch ſogar anerkennen 
müſſe, es gäbe keinen anderen Aktions⸗ 
plan für die Regelung im Donauraum außer 
demjenigen, mit dem Italien nun den An⸗ 
fang gemacht habe. 5 


Beneſch, heißt es in dem Blatt, erkenne die 
Notwendigteit an, daß ſich jeder Staat einzeln 
mit Oeſterreich und Ungarn verſtändigen 
müſſe, j 

daß man ohne den Ausſchluß irgendeiner 

der kontinentalen Großmächte handeln 

} müſſe 


und daß dies die Abſicht Italiens ſei. Dabei 
wird wiederum beſonders betont, daß an die⸗ 
ſem römiſchen Abkommen nicht nur Rom und 
Paris, ſondern auch Berlin und die Kleine 
Entente teilnehmen ſollen. Aber Beneſch 
jagte auch, daß er ſein endgültiges Ura 
teil erit von den Schlußreſultaten der 
römiſchen Wirtſchaftsverhandlungen abhän⸗ 
gig machen wolle. Dieſe Verhandlungen mit 
der öſterreichiſchen und ungariſchen Delegation 
werden morgen wieder in Rom aufgenommen 
und ſollen ſpäteſtens am 15. Mai abgeſchloſſen 
ſein. 


Vas beſprichi guvich in London? 


Bor der Ueberreichung der neuen 
franzöſiſchen Note Die Londonreiſe 

put Doll'uß’ 

London, 5. April. Ueber den bevorſtehenden 
dreitägigen Beſuch des italieniſchen Unterſtaats⸗ 
ſekretärs des Aeußeren Sunich ſchreibt der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele 
graph“, ſeine Anweſenheit dürfte zur Beſchleu⸗ 
nigung des Gedankenaustauſches und der etwai⸗ 
gen gemeinſamen Beſchlüſſe der britiſchen und 
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tſchechoſlowakiſcheitalienſchen Regierung hinſichtlich der nächſten 


franzöſiſchen Note beitragen. Dieſe werde wahr⸗ 
ſcheinlich nicht vor Montag überreicht werden. 
Ein vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Italien als gemeinſame Bürgen 
des Locarno⸗Vertrages jei niemals notwendiger 
geweſen als jetzt. Zugleich werde wahrſcheinlich 
die öſterreichiſche Frage in ihrem poli- 
tiſchen wie in ihren wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hängen zwiſchen Suvich und Simon ausführlich 
erörtert werden. Es dürfe erwartet werden, daß 
Muſſolini ſelbſt um ein gewiſſes Maß bri⸗ 
tiſcher Unterſtützung für den Plan der wirt- 
ſchaftlichen Rettung Oeſterreichs, Ungarns und 
der Donauſtaaten im allgemeinen erſuchen werde. 
Großbritanniens Haltung gegenüber Muſſolinis 
Abſichten den Handel in Mitteleuropa freier und 
umfangreicher zu machen, müſſe wohlwollend 
ſein. In politiſcher Beziehung aber werde Groß⸗ 
britannien Vorſicht zeigen und kein aktives 
Eingreifen ins Auge faſſen. 
* 


In dieſem Zuſammenhang gewinnt die von 
uns geſtern angekündigte Londoner Reiſe Doll⸗ 
fuß' an Bedeutung, und das um ſo mehr, als 
die Eröffnung der öſterreichiſchen Ausſtellung in 
London offenſichtlich nur ein Vorwand iſt 
und die tieferen Gründe der Dollfußreiſe wohl 
mit dem Londoner Beſuch Suvichs in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 


Unruhen in Saragoſſa 


Madrid, 5. April. In Saragoſſa haben die 
Synditaliſten gemeinſam mit den Go» 
ialdemokraten erneut einen 48ſtündigen 
eneraljtreif vom Zaun gebrochen und 
wieder einmal das Leben dieſer Stadt lahm⸗ 
gelegt. Der dortige Regierungspräſident hat 
dieſen Streik für ER zur An erklärt und 
die Polizei ſowie Militär zur Aufrechterhaltung 
der lebenswichtigen Betriebe eingeſetzt. In 
Malaga wurden mehrere Anſchläge verübt, 
wobei 1 Poliziſt erſchoſſen wurde. Ferner 
wird von dort ein großer Brand in einer 
Nitrat⸗Fabrik e der großen Sachſchaden 
verurſachte, und bei deſſen Löſchung mehrere 
Feuerwehrleute leicht verletzt wurden. 


Schutzbündlerkundgebung in Wien 


Wien, 4. April. An den Gräbern der nach 
dem Februaraufſtand hingerigpteten und heim: 
lich RER u undführer Weiſl und 
Münichreiter verſuchten heute Angehörige 
des aufgelöſten republikaniſchen Schußbundes 
eine Kundgebung gegen die Regie⸗ 
rung zu veranſtalten. Den Schutzbundange⸗ 

örigen war es gelungen, die Gräber der beiden 

ingerichteten feſtzuſtellen. An den Gräbern 
wurde ein Plakat angebracht, das Beſchimp⸗ 
fungen gegen die Regierung enthielt. 


Aufdeckung 
eines geheimen Waffenſchmungels 


Paris, 4. April. „Le Jour“ berichtet von 
einem ſenſationellen Waffenſchmuggel aus Bel⸗ 
gien, der in einem Vororte von Paris aufge⸗ 
deckt wurde. In der Wohnung eines Algeriers, 
der Sekretär einer Anarchiſtenvereinigung war, 
wurden eine große Anzahl Waffen ſowie wich⸗ 
tige . n Es ſollen in den 
letzten Tagen aus Belgien einige Zehntau 
ne Osama RER, 555 21 45 
den Waffenfunden bei dem Algerier in Ver⸗ 
bindung ſtehen ſollen. 


21 Mitglieder einer Familie wegen 
Aauſchgiftſchmuggels verurteilt 


Kairo, 4. April. Ein großer Rauſchgift⸗ 
ſchmu gene razeß gegen 31 Frauen und Männer, 
die alle der gleichen Familie angehören, iſt am 
gg zu Ende gegangen. 21 Angeklagte, 
unter ihnen ein eingeborener Polizeioffizler, 
* zu Gefängnisstrafen von 18 Monaten 
bis zu 5 Jahren und ği Geldſtrafen von 300 
bis g 1000 engliſchen Pfund verurteilt. Zehn 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


die deulſche Arbeilsſchlacht 


230 000 Neueinftellungen — 
Der Anteil der Gemeinden 
an der Arbeitsbeſchaffung 


Berlin, 4. April. Die deutſchen Gemeinden 
und Gemeindeverbände haben, wie der „Ge⸗ 
meindetag“ ſchreibt, an der Arbeitsſchlacht 
in beſonderem Maße mitgewirkt. Als beſonders 
wirkſamen Beweis für die Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
tätigkeit der gemeindlichen Selbſtverwaltung 
führt das Blatt folgendes an: i 


Durch eine beſondere Erhebung konnte ſoeben 
feſtgeſtellt werden, daß in der Zeit von Oktober 
1933 bis März 1934 bei den Gemeinden, Ge⸗ 
meindeverbänden und ihren Betrieben ſowie bei 
den von den Gemeinden 5 Arbeiten 
rund 230 000 Neueinſtellungen erfolgt 
ſind. Nach den Erhebungen ſind ſchon heute für 
Ende März bis Ende Juni in den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden bei denen von ihnen 
veranſtalteten Arbeiten rund 135 000 Neuein⸗ 
ſtellungen vorgeſehen. Im weiteren Verlauf bee 
Jahres wird die Zahl der Neueinſtellungen 
wahrſcheinlich das Ergebnis des abgeſchloſſenen 
Abſchnitts erreichen., wenn nicht fogar über⸗ 
ſchreiten. Beſondere Aufmerkſamkeit wird 1934 
der Erneuerung der gemeindlichen Gass, Waſſer / 
und Elektrizitätsbetriebe zugewendet. 


propaganda für ein belgiſch⸗ 
franzöſiſches Militärbündnis 


Der belgiſche Senatspräſident als Geſpenſterſeher 


Paris, 5. April. Zur Eröffnung der Inter⸗ 
nationalen Liller Meſſe hatte die 
Stadtverwaltung von Lille Vertreter des belgi⸗ 
ſchen Parlaments eingeladen, die unter Führung 
des belgiſchen Senatspräſidenten der Einladung 
Folge leiſteten. Nach einer Kundgebung am 
Liller Gefallenen⸗Denkmal fand ein Empfang im 
Rathauſe ſtatt, bei dem der Bürgermeiſter von 
Lille unter Hinweis auf die Brüſſeler Reife 
Barthous die belgiſchen Gäſte begrüßte, während 
Senatspräſident Dignette ſeiner Antwort eine 
deutſchfeindliche Note gab. Er bezeich⸗ 
nete es u. a. als unerläßlich, daß Frankreich und 
Belgien ſchon jetzt ihre Verteidigungsmittel 
gegen einen „zu ehrgeizigen Nachbarn, den die 
Siege der beiden Länder nicht zur Vernunft 
gebracht hätten, in Einklang bringen“. — „Ans 
geſichts der Gefahr,“ jo fuhr der Redner fort,“ 
die uns und die übrigen Völker bedroht, muß 
man an die Abkommen von 1914 erinnern und 
bereits jetzt gemeinſame Richtlinien aufitellen.“ 


polniſche Rückwanderer 
aus der Tſchechoſlowakei 


Teſchen, 5. April. Die Zahl der Perſonen. 
die ſeit 1924 aus der Tſchechoſlowakei nach Polen 
entſiedelt wurden und die Grenze bei Teſchen 
überſchritten haben, beläuft ſich auf 285 Perſonen 
im Jahre 1924, 196 im Jahre 1925, 223 im 
Jahre 1926, 222 im Jahre 1927, 188 im Jahre 
1928, 216 im Jahre 1929, 247 im Jahre 1930, 
323 im Jahre 1931, 446 im Jahre 1932, 631 im 
Jahre 1933 und 118 Perſonen in der Zeit nom 
1. Januar bis zum 26. März des laufenden 
Jahres, zuſammen 3045 Perſonen. 


Moskaus Nationalitätenpolitif 


Nationale Kulturaktionen werden 
verfolgt 


Postan, 5. April. Die Sowjetbehörden haben 
in der Krim⸗Republit eine nationaliſtiſche Ta r- 
tarenorganiſation aufgedeckt, der zum 
Vorwurf gemacht wird, daß ſie das Beſtreben 
gehabt habe, eine ähnliche Kulturaktion aufzu⸗ 
ziehen wie die Aktion der ukrainiſchen Natio 
naliſten, die im Herbſt des vergangenen Jahres 
liquidiert wurde. Die Behörden haben „außer“ 
ordentliche Säuberungsmaßnahmen“ getroffen. 


neue polniſche Schule in Danzig 


Danzig, 4. April. Die polniſche 
ſchaft in Danzig „Macierz Sztolna“ 
mit Beginn des Schuljahres 1934/35 eine 
polniſche ſechsklaſſige Schule. 


neut 


Röhm Ehrenführer 


des Ayffnäufer-Bundes | 


Berlin, 4. April. Reichsminiſter S 

Rü en 
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ übernommen, 
Stabschef Röhm hat damit die beſondere det 
bundenheit der Oberſten SA⸗Führung 


mit ‚ 
größten Organiſation der Frontſoldaten ſichtbal 


zum Ausdruck gebracht. 


Dr. Hlonds Romreiſe 


Rom, 5. April. Der Kardinal⸗Brimas ff 
Polen, Dr. Hlond, hat Rom verlaſſen u l 
nach Turin abgereiſt. 
atten ſich der polniſche Botſchafter beim 
ot, Strayuifi, und der Botſchafter beim 


Geistlichkeit und der polniſchen Kolonie in 8 
eingefunden. ) 


Y 


eröffnet 
m hat die Ehrenführerſchaft des Deutſchen 15 


Zu ſeinem N 
nal, Wofockt, mit zahlreichen Bertrerern, Die 
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Freitag, 
6. April 1934 


die Schäden des Brandes 
von Hakodate 


„Tokio, 5. April. Nach einem amtlichen Be- 
richt über den Brand in Hakodate wurden 
dort durch das Feuer insgeſamt 882 Fabrik⸗ 
gebäude vernichtet, darunter 98 Maſchinen⸗ 
labriken, 14 Werften, 30 Sägewerke, 27 
extilfabriken. 2800 Privathäuſer wurden 
engeäſchert. Es find 1900 Tote zu beklagen. 
Der Sachſchaden iſt beträchtlich. 


AUueberſchwemmungshataſtrophe 
; am Waſhita⸗Fluß 


„New Jork, 5. April. Durch eine Ueber⸗ 
ichwemmungskataſtrophe am Waſhita⸗Fluß 
guden die Einwohner mehrerer kleiner 
rtſchaften völlig überraſcht, da ſie infolge 
zes wolkenbruchartigen Regens und des hef- 
igen Sturmes 

das Herannahen der Flut nicht hörten. 

; te wurden ſich der Gefahr erft bewuſt, als 
re Holzhäuſer von den Waſſermaſſen be: 
eits fortgeriſſen wurden. Einige Häuſer 
unt ben kilometerweit fort, bevor ſie 
Nergingen oder an Land geſpült wurden. 
inzelne Bewohner konnten fih mit knap⸗ 
per Not durch die Fenſter retten. 


Zehntauſend Hunde 
wegen Tollwutepidemie getötet 


Se Vork, 5. April. Wie aus Oklahoma⸗ 
Be gemeldet wird, wurden im Staate Okla⸗ 
1 


ta infolge Ausbruchs einer Tollwutepidemie 
4 0 Hunde getötet, Die Behörden haben 
ihre Hundebeſitzern ſtritte Anweiſung gegeben, 
$ e vierbeinigen Gefährten zu Hauſe zu be⸗ 
A en oder an der Leine zu führen, andern» 
i bär die Tiere ſofort erſchoſſen würden. Man 
fe die Zahl der im Staate Oklahoma ber 
lichen Hunde auf eine Viertelmillion. 


Hunderennen in Gefahr 


London, 3. April. Das draſtiſche 
„ 8. 3 neue 
dae u 8 . Zweck 
‚toll, das Wetten in England einzuſchrän⸗ 
en, bildet das e RN 
Tagesgeſpräch aller Kreiſe. 


> Lad) altem, was man hört, ſcheint es ausge: 
N adden, daß das Unterhaus dieſen Geſetzes⸗ 
oie chlag in ſeiner jetzigen Form annimmt. Die 
d mmungen über Hunderennen, wonach 
ö i Bar 104 Tagen im Jahr, aljo an zwei Tagen 
an er Woche, bei Hunderennen Wetten, ſei es 
Totaliſator, ſei es durch Buchmacher, abge⸗ 

dus, en werden können, hat beſondere Erregung 

| aa löt. Denn das bedeutet natürlich, daß 
| y nur an zwei Tagen in der Woche ſolche 
ein ven ſtattfinden könnten, deren größter und 

in le: Anreiz ja die Möglichkeit ift, Wetten 

n 


Die Hunderennen in England find aber bie 
un Pferderennen des kleinen Mannes 
Maps in s in allen größeren Städten mehr⸗ 


] in der Woche und in London täglich ftatt | 
| 
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Brownings „fiſtenweiſe“ | 


Aus Stadt und Land... 


auf Frankreichs Straßen 


Waffenſchmuggel als Vorbereitung eines tommuniſtiſchen Aufſtandes? 


Die Zollbeamten an der belgiſch⸗franzöſiſchen 
Grenze haben ſchwere Tage und noch ſchwerere 

ächte. Der Waffenſchmuggel blüht in noch 
nie geahntem Ausmaß. Immer wieder gelingt 
den Paſchern an einer unbewachten Grenzſtelle 
der Durchbruch. Dann rollen nächtlicherweiſe 
ganze Laſtautos, beladen mit Kiſten 
voller Brownings, Revolver, Gewehre und 
Maſchinengewehre nach Frankreich hinein, 

getarnt als irgendein harmloſes Güter⸗ 
transportgeſährt. 

Und wieder in ganz beſtimmten Straßen wer⸗ 
den die Kiſten abgeladen und nächtlicherweiſe 
der Inhalt verteilt. 

Das weiß man ſehr genau. Und wehe den 
Schmugglern, die von den Zollbeamten er⸗ 
wiſcht werden! Da wird nicht lange Feder⸗ 
leſens gemacht. Denn jene anderen kennen ja 
auch kein Mitleid. Und wenn man ſo Tag und 
Nacht auf dem Qui⸗Vive iſt, gehen auch ſchon 
einmal die Nerven durch. 

Ohne Zweifel iſt der Waffenſchmuggel an 
der belgtſch⸗franzöſiſchen Grenze zur Zeit be: 
ſonders ſtark. Belgien mit ſeinen vorzüglichen 
Waffenſabriken war ſchon immer der 
Lieferant für alle möglichen dunklen Geſchäfte 
mit den verſchiedenſten Abarten des Gewehrs. 
Ganze Kriege und blutige Aufſtände in Süd⸗ 
amerika ſind nur mit Hilfe belgiſcher Waffen⸗ 
lieferung durchgeführt worden. Das Geſchäft 


liegt in den Händen internationaler Waffen⸗ 
ſchmuggelbanden. Sie ſind 

ähnlich organiſiert wie die großen Gangſter⸗ 

banden in Amerika, 

nur daß ihre Führer ſich ganz im Hintergrund 
halten. Viele Ruſſen verdienen ſich ihren 
Lebensunterhalt. Beim Cocktail oder Flip in 
der Hotelbar werden nachts die Geſchäfte über 
1000 Revolver oder Gewehre abgeſchloſſen. Sie 
werden für Caracas beſtellt, aber oft bleiben 
fie ſchon in Nantes oder Le Havre liegen. 

Der internationale Waffenſchmuggel kennt 
keine „Raſſen vorurteile“. Er verkauft ebenſo 
gern an die aufſtändiſchen Berber, die unter 
Abd el Krim ſich ihrer Haut wehrten, wie an 
die Neger im Innern Afrikas. Der Wider⸗ 
ſtand, den die letzten Berberſtämme jetzt in 
Marokko geleiſtet haben, ijt ebenfalls über ſpa⸗ 
niſches Gebiet an der weſtafrikaniſchen Küſte 
durch Waffen unterſtützt worden. Unruhen in 
Kurdiſtan, in Abeſſinien .. . überall braucht 
man Brownings. ; 

Jetzt arbeitet Belgiens Waffeninduſtrie 
offenbar im Dienſt der franzöſiſchen 
Linksorganiſationen. Ueber 14.000 
Brownings ſollen in den letzten Tagen erſt 
wieder in Paris eingetroffen ſein. Der 1. Mai 
ſteht ja vor der Tür. 

Da wird allerhand an drohenden kommu⸗ 

niſtiſchen Gewaltakten zu verdienen ſein. 


Man begreift gar nicht, warum die Regierung 
ſich zu einer ſo unpopulären Maßnahme ent⸗ 
ſchließen konnte. 


Nöte und Aengſte 
eines Millionärs 


Die Unterſuchungen, die der Bankenausſchuß 
des amerikaniſchen Senats zur Auf 

rung der Hintergründe der e 
Bankenkriſe angeſtellt dat, ließen nicht 
nur auf die Geſchäftstransaktionen der Millio⸗ 
näre aus Dollarica, ſondern auch auf ihre pri⸗ 
vate Lebensweiſe recht intereſſante 
Streiflichter fallen. Beſonders aufſchlußreich 
war in 1 Beziehung das Verhör des Ban⸗ 


kenkönigs Morgan. 

Man er = bei dieſer Gelegenheit zwar von 
den fabelhaften Reich⸗ und Beſitztümern des 
Multimillionärs, 


Fehlens aber auch von 
ſeinen Aengſten und Nöten. Morgan iſt zwar 
durch die von ihm ya he te Bankenorganiſa⸗ 
tion eine der a ii erſönlichteiten der 
Welt; er ſteht zu den prominenteſten Wirt- 
ſchaftsführern aller Erdteile und zahlreichen 
Staatsoberhäuptern in enger Verbindung. 
Sein perſönlicher Aufwand geſtaltet ſich dem⸗ 
ent] rechend. Zu dem, was die e 
Oeffentlichkeit darüber ſchon wußte, erfuhr fie 
im Nane der Vernehmung Morgans wei⸗ 


lü: | 


ihr aber auch die Schattenfeite im Leben eines 
modernen Kröſus bewußt. 


Morgan zittert wohl weniger um den Verluſt 
ſeines 90 E: 


fürchtet er, der ſchon in früheren Jahren ein- 
mal Opfer eines Attentates war, täglich und 
tündlich um fein Leben. Seitdem hat er um⸗ 
angreiche Vorlehrungen, die natur⸗ 
emäß auch viel Geld koſten, getroffen, um 
ein Leben u . Seine Behau⸗ 
ung in der Madijon Avenue in New Port ijt 
bei Tag und N durch ein Heer von 
N Vrivalpoliziſten geſichert. 

Dieſe haben die Aufgabe, nicht nur jeden Be⸗ 
ſucher des Hauſes genau im Auge zu behalten. 
Auch die Umgebung des Hauſes, insbeſondere 
die Bewohner der Nachbarhäuſer, unterliegen 
ihrer ſtändigen Beobachtung. In einem gewiſſen 
Radius um Morgans Wohn ‘$ lebt niemand, 
deſſen „Art und Nam“ der Privatpolizei des 
Finanzgewaltigen nicht genau bekannt wäre. 
Die Fenſter des Morganſchen * ſind, ſo⸗ 
weit ſie ſich an der Straßenfront befinden, nicht 
nur bei Nacht, ſondern auch bei Tage durch dle 
herabgelaſſenen c daun Läden geſchützt. Mor⸗ 
gan ſelbſt hält kaum in den an der Straße 
gelegenen Räumen auf. Auch vor Angriffen 
aus der Luft will er geſchützt ſein. In Ver⸗ 
bene e mit den amerikaniſchen Behörden 
onnte er ein Verbot durchſetzen, durch das die 


— 


durch Regierungs- als auch durch Privat- 
flugzeuge unterjagt 


wird. 
Damit nicht genug! Es bleibt die Ver⸗ 
giftungsgefahr. Alſo wird das Haus⸗ 


perſonal Morgans vor ſeiner Einſtellung auf 
Herz und Nieren geprüft. Die Prü⸗ 
jung erſtreckt ſich nicht nur auf etwaige frühere 
riminelle Verfehlungen, ſondern auch auf die 
3 Geſinnung. Kurz und gut: auch ein 

illionär hat ſeine Sorgen. Unwillkürlich 
denkt man an den armen Seifenſieder der 
Fabel, der ein jorglojes Leben führt, weil er 
nichts zu verlieren hat ; 


Bergſteigertod 


Der deutſche Ingenieur Rudolf Dorn 
von den Zeppelinwerken in Friedrichshafen 
erlitt bei einem Verſuch der Beſteigung des 
Mont Blanc einen Schwächeanfall und ſtarb 
kurze Zeit danach in der Schutzhütte. Er 
hatte mit vier Bekannten die Oſterfeiertage 
dazu benutzt, in der Gegend von Chamonix 
Skiſport zu treiben. Die 5 Winterſportler 
ließen ſich dazu verleiten, eine Erſteigung des 
Mont Blanc zu verſuchen. Dabei ereilte der 
Ingenieur Dorn der Tod. ; 


Selbſtmord 
des kubaniſchen Juſtizminiſters 


Havanna 5. April. Der Juſtizminiſter Ro 
berto Mendez Penate erſchoß ſich in ſeinem 
Privatbüro. Schwerverletzt wurde er ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo er in Anweſenheit des 
Präſidenten Mendieta und verſchiedener Kabi⸗ 
nettsmitglieder verſtarb. Man nimmt an. daß 
der Grund des Selbſtmordes ein Nerven: 
zuſammenbruch infolge Ueberarbeitung iſt 


Lindbergh will an den Hilfs- 
maßnahmen für die „Tſcheijuſtin“ - 
Beſatzung teilnehmen 


Reval, 5. April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat der Weltflieger Lindbergh dem ruſſt 
ſchen Botſchafter in nn mitgeteilt, daß 
er bereit feit, an der Rettungsaktion für die 
Mannſchaft der „Tſchelzuskin“ In nehmen. Die 
ruſſiſche Regierung hat den Wellflieger willen 
laſſen, daß ſie es begrüßen würde, wenn er mit 
ſeinem Flugzeug an den Rettungsmaßnahmen 
teilnehmen würde. 

Bis jekt ba ſich bereits 16 ruſſiſche 
Flugzeuge an den Bergungsverſuchen. 


ECC q ß IV N NER | 
„Cſibi“ 
í Der erſte deutſchſprachige Film in Poſen 


Das Publikum wartet bereits 5 längerer 
Zeit auf einen der in Polen laufenden öfter: 
teichiſchen Filme. Nach Warſchau, Lodz, Brom: 
berg wird dieſe Hoffnung auch endlich für Poſen 
erfüllt. Wir werden in nächſter Zeit den von 
der „Univerſal“ in Oeſterreich gedrehten Film 
„Cſibi“ im Wiener Dialekt zu ſehen und 
zu hören bekommen. Unter der Leitung aus⸗ 
ezeichneter Regiſſeure iſt ein öſterreichiſches 
Füm⸗Luft piel entſtanden, das von der Kritik 
1 aa als hervorragendes Ereignis gefeiert 
wird. 

Wie wir erfahren, erſcheint der erſte deutſch⸗ 
— ige Film in Poſen ſchon im nächſten 
pielplan 


. rſammeln ftets Tauſende von Zuſchauern.] tere intereſſante Einzelheiten. Gleichzeitig ward Ueberfliegung feiner Beſitzungen ſowohl es Kino Apollo. 


21 gegen Einen 
ines kleinen Kreuzers große Heldentat 


Spannung über Daresſalam 
Ein bedeutſames Vorſpiel 
Copyright: Horn⸗Verlag, Berlin W. 35. 
(Nachdruck verboten) 


dungen Gouvernement folgten nun Stunden verantwor⸗ 
des zbollſter Beratung, denn daß die Beruhigungspillen 
batte dlonkalamtes ſich nicht mit der Wirklichkeit deckten, 
Alias Handeln der Engländer bewieſen. 
dolterußerordentlich groß war die Enttäuſchung der Be⸗ 
berg⸗ ng von Daresſalam, als der kleine Kreuzer „Königs⸗ 
u gen 31. Juli nachmittag um 4.30 Uhr die Anker lichtete 
agg ochtsklar den Hafen von Daresſalam verließ. Aus⸗ 
Lage N dafür war die Wahrſcheinlichteit, daß die 
u 4 fies den Engländern genau bekannt fein 
eſchwad an durfte alſo nicht abwarten, bis das engliſche 
Nite i er heran war und den Kreuzer in Trümmer 
Pajen Diepen können. Außerdem aber war die ſchmale 
Mibeit nfahrt ſehr leicht zu blockieren, und die Bewegungs⸗ 
Ale traunußbe unter allen Umſtänden gewahrt bleiben. 
ande „gen Augen jah jo mancher Schutztruppler vom 
Man fie er Palmenwälder auf den auslaufende“ Kreuzer, 
ſeibeoirkufuchteten durch die veraltete Kongo⸗Akte um me 
no, die S bei dem Kriege betrogen zu fein. Daß auch für 
och ez unde ſehr bald ſchlagen würde, konnte damals 
einer ahnen. g 


Ein gewagter Boritoß 

Da, Nachd Die Jagd in verlaſſenen Meeren. 
jük fato: em die Königsberg“ den ſchützenden Hafen von 
ie n verlaſſen hatte, hielt fie zunächſt den Kurs 
0 ad Derhorne Engländer, denen natürlich keine Bewe- 
machen gen blieb — dafür hatte ſchon King mit feinem 
à chdem Stabe geſorgt, der auch prompt weiterarbeitete, 

- er Spionagekonſul fich längſt in Sicherheit ge: 


t. Fortfegung,) 


bracht hatte — kamen dadurch in den Glauben, die „Kö⸗ 
nigsberg“ riſſe vor der zahlenmäßigen Ueberlegenheit aus. 
Gerade als die „Königsberg“ bei untergehender Sonne 


den Leuchtturm von Makatumbe paſſierte, wurden voraus 


die Silhouetten dreier Kreuzer 1 * Das konnten na⸗ 
türlich nur Engländer ſein. Jeder Nerv war bis zum 
äußerſten geſpannt, denn immer noch beſtand ein gewiſſes 
Gefühl der Unſicherheit und Unklarheit. Die Frage: War 
eigentlich ſchon Krieg mit England oder nicht? war ja noch 
nicht gelöſt. Aljo galt es, fo zu tun, als ob man nichts fähe, 
und im übrigen zum Gefechte klar zu ſein, wenn von drü⸗ 
ben der S Schuß fiel. Man konnte denn auch bald feft- 
ſtellen, daß es fih in der Tat um das apifierte Sap- 
Geſchwader handelte, denn die Namensſchilder „Hyazinth“, 
„Aſtraea“ und „Pegaſus“ wurden jo hübſch von der fin- 
kenden Sonne beleuchtet, daß jeder Zweifel ausgeſchloſſen 
war. Alle Geſchütze der „Königsberg waren klar zum Ge⸗ 
fecht, die Torpedos klar zum Schuß, es fehlte nur noch der 
letzte Funke im Pulverfaß. Würden ſie es wagen, anzu⸗ 
binden? Fregattenkapitän Looff verſteifte ſich darauf, 
„gelb zu wedeln — nichts zu tun,“ wie es ſo hübſch im 
Torpedobootsſchnack heißt. 

Schneller als man erwarten konnte, klärte ſich die 
Lage. Die in den Tropen mit unglaublicher Schnelligkeit 
hereinbrechende 
Regenbö beſchleunigt wurde, entzog die . 
den Blicken der Engländer und umgekehrt. Jedenfalls 
konnte ihr Kommandant mit nugtung feſtſtellen, daß 
das „and ſhadow her“ des Funkſpruch ſchon zur ſion 
eworden war; denn der Einbruch der Nacht legt ſich als 
ſchützender Schleier um den Kreuzer und verbarg den 
Engländern auch die geringſte Bewegung. Und als der 
nächſte Morgen heraufdämmerte, war die „Königsberg“ 
ür die Engländer ſpurlos verſchwunden und mit der „Be⸗ 
chattung“ war es Eſſig. f 

Die „Königsberg“ hatte im Schutz der Nacht ihren 
Kurs Nene e war erſt ein Stück oſtwärts in den indi⸗ 
ſchen Ozean hinausgedampft und hatte dann einen Nord⸗ 
oſtkurs auf das Arabiſche Meer Mop eingeichlagen, Rich⸗ 
tung Aden. Das . e Mobilmachungsorder des 
Kreuzers zuſammen, denn im Kriegsfalle war ſeine Auf⸗ 
gabe nicht, im Hafen von Daresſalgm zu kleben, ſondern 


\ 


Dämmerung, die noch durch eine ſchwere 


dem eigentlichen Operationsgebiet 


den Schutz des eigenen Handels mit allen Mitteln zu ver 
ſuchen. Der Befehl lautete, auch offenſiv vorzugehen, falls 
es ſich um gleichſtarke oder unterlegene Schiffsverbände 
handelte, "t alle Fälle aber möglichſt ſtarke Kräfte des 
Feindes zu binden, um ſie von ihrer Aufgabe abzulenken. 

Damit war die Tätigkeit des Kreuzers klar umriſſen 
Wo konnte man dies aber beſſer durchführen als im Gol 
von Aden, wo der Hauptlebensnerv des britiſchen Impe- 
riums zuckte und der geſamte Handel von Indien nach 
dem Mutterlande paſſieren mußte? Dort war das gege⸗ 
bene Tätigkeitsfeld, dort konnte man im Kriegsfalle — 
und daß es zum Krieg mit England kommen würde, daran 

eifelte am 1. Auguſt 1914 auf dem Kreuzer „Königs⸗ 

erg“ kein Menſch mehr — dem Gegner ſchwere Schlappen 
beibringen und am wirkſamſten den engliſchen Handel 
unterbinden. Di: Funkſtation arbeitete natürlich Tag und 
Nacht mit Hochdruck, denn es galt ja, alle in Reichweite 
befindlichen deutſchen Dampfer zu warnen, ihnen Verhal⸗ 
tungsmaßregeln zu geben, gegebenenfalls ſie auch nach 
einem neutralen Hafen zu dirigieren, damit im Kriegs⸗ 
Ir nicht die koſtbore Ladung dem Gegner in die Hand 
iele. 

Soweit es möglich war, ſollten fie ſich auch dem Kreu- 
zer anſchließen, denn die Kanonen des Schiffes boten im⸗ 
merhin einen nicht zu verachtenden Schutz. Dabei konnte 
man auch noch mit der Hoffnung rechnen, daß der eine 
oder andere Dampfer auf hoher See der „Königsberg“ 
etwas Kohlen überlaſſen konnte, denn die Kohlenfrage 
war und blieb bei den Operationen immer der wunde 
Punkt. Ein Kreuzer ohne Kohlen auf hoher See iſt wie ein 
Fiſch, den die Flut an Land geſpühlt hat. Und ſchon 
der Anweg zu dem Operationsgebiet, alſo von Daresſalam 
bis Aden, hatte den größten Teil der Beſtände aufgefreſſen. 

In der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt erreichte die 
„Königsberg“ auf der Höhe von Baad Ulgaras der Funt- 
ſpruch, daß England den Krieg erklärt habe, eine Meldung, 
die begeiſtert aufgenommen wurde, da die nervenzermür⸗ 
bende Unſicherheit endlich einer Klarheit gewichen war. 
Man hatte dazu ein den Vorteil, daß man ſchon nahe an 
len erde 
ſtens innerhalb eines Tages die Ha t ten 
kontrollieren können. Daß bei dem regen Handel der 
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Stadt Pofen | 
Donnerstag, den 5. April 


Sonnenaufgang 5.19, Sonnenuntergang 18.34; 
Mondaufgang 0.57, Monduntergang 7.32. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 6 
Grad Celſius. Heiter. Oſtwind. Barometer 748. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 14, niedrigite 
9 Grad Celſius. j 

Maſſereſtand der Warthe am 5. April + 0,65 
Meter, gegen -- 0,71 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, den 6. April: 
Teils wolkig, teils heiter, am Tage mild; 
ſchwache füdöſtliche Winde; keine oder nur uns 
erhebliche Niederſchläge. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Donnerstag: „Der und jener“. 
Freitag: „Der und jener“. 


Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Die neue Frau“. 
i Freitag: „Die neue Frau“, - 


Kinos: 


Apollo: „Er liebt mich..“ 

Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Gwiazda: „Romeo und Julia“. 
Metropolis: „Er liebt mich. 
Moje (fr. Odeon): „Der Liebhaber der Königin“. 
Slonce: „Königin Chriſtine“. 

Sfints: „Seine Exzellenz der Verkäufer“. 
Wilſona: „Goldrauſch“. 


“ 
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der Sämann 
Von Reinhold Paul Mettke 


Das ſchönſte Bild, das ich von meinem Vater 
in der Seele trage, iſt der ſchreitende Sämann. 
Die Maler lieben dieſe Geſtalt, und von ihnen 
nehmen fte gern die Dichter und ſtellen fie 
gleichnishaft vor ein Werk, das beſondere 
Frucht tragen ſoll, wie ja auch der ſamen⸗ 
ſtreuende Bauer in dem Augenblick, da er die 
Hand zum Wurfe ausſtreckt, Schöpfer eines 
Neuen wird, das auf ſein Geheiß Leben ge⸗ 
winnt und zu neuen, höheren Werten hinſtrebt. 

Deshalb iſt das Antlitz eines Sämanns auch 
ernſt, ja feierlich. . 

Der Bauer ſieht in dem ſaatfertigen Lande 
mehr als ein bloßes Fleckchen Erde. Ihm iſt 
es ein Quell des Lebens, ein Spender der 
Kraft und der Freude, ein Schauplatz auch 
eines reichen Geſchehens, das ihn immer mehr 
beglückte als beſchwerte. 

Der ſpielende Knabe am exwachenden Feld- 
tain weckt in ihm ein Bild aus feiner eigenen 
Jugend: Sein Großvater ſchreitet mit hell⸗ 
leuchtendem Saattuch über die Schollen, und er 

geht als Kind neben ihm her und ſieht die 
Körner niederfallen. Und aus dem Wechſel 


—— 


von Saat und Schnitt ſteigt der Tag herauf, 
der nun Ausgang wird zur Höhe des Jahres, 
zum Erntetag. 

Nun kniet der Bauer an dem vollen Ge⸗ 
treideſack nieder und rafft mit den Händen die 
Körner in das Tuch, das er ſich über die Schul⸗ 
ter gebunden hat. Von ſeinem Beſten hat er 
gewählt; es ſoll Beſtes daraus werden. Daher 
murmeln die Lippen einen Segensſpruch, daher 
ſteht er nun barhäuptig da, von der reichen 
Laſt wie in den Boden verankert, als ein Sinn⸗ 
bild des Vertrauens in die Fruchtbarkeit der 
Erde und den Segen des Himmels. 

Drei Würfe über Kreuz — damit beginnt er 
ſein Werk. Warum, vermag er nicht zu ſagen. 
Es iſt alter Brauch ſo. Aber unbewußt ſetzt er 
mit dieſem Saatopſer das Tun ſeiner Urahnen 
fort, die ſchützende Geiſter zu der beſäten Scholle 
riefen. Beetauf, beetab ſchreitet der Sämann, 
und er läßt mit jedem Tritt die harten Körner 
ſo aus den Händen gleiten, daß ſie kunſtgerecht 
fallen. Leichter und leichter wird die Laſt, und 
der Träger atmet auf. Er weiß es: Die Erde 
hat die Gabe im Schein der Sonne freudig auf- 
genommen und verſpricht ihm den Lohn der 
Arbeit und der Treue. 

Liebevoll ſtreift ſein Auge über den Acker, 


der von nun an heiliges Land iſt: Kein Fuß 


darf ihn mehr nach der fertigen Beſtellung be- 
treten, bis die Saat ſtark geworden ijt und 
ſelber dazu einladet. 

Alles das wird von dem Bauernknaben nicht 
in ſeiner wahren Bedeutung erfaßt; aber es 
prägt ſich ihm ein als Begleiter ins Leben, 
das ihm die Rätſel ſolchen bodenſtändigen Da⸗ 
ſeins löſen wird, wenn er reif dafür iſt, ob er 
dann auch in der Voreltern Fußtapfen hinter 
der künſtlich ſtreuenden Sämaſchine ſchreitet 
oder ob er im Strom der Menſchen einen 
Fruchtacker ſucht für ein neues Samenkorn aus 


alter Scheuer. 
j ER 


deutſches Turnjeft in Danzig 


Vom 5. bis 8. Juli d. J. findet in Danzig das 
2 8 Turnfeſt des Gaues Danzig⸗Königsberg 
att, wozu bereits über 10 000 aktive Turner 
und Turnerinnen ihre Teilnahme zugeſagt 
haben. Weitere 10 000 Voranmeldungen liegen 
aus dem Reich vor, darunter über 1000 Gipfel⸗ 
turner der Deutſchlandriege. ; 

Die Deutſche Tuxnerſchaft in Polen, mit ihren 
50 Vereinen und rund 5000 Mitgliedern iſt zu 
oil einzig daſtehenden Turn» und Sportfeſt 
(Klein Stuttgart nennt es der Kreisführer Dan⸗ 
igs) eingeladen. Es wird mit einer prion 
Teilnehmerzahl der Mitglieder der D. T. in 
Polen gerechnet. Aber nicht nur nur den Tur⸗ 
nern, ſondern allen anderen Sportlern, ſowie 
auch den nicht ſporttreibenden Volksgenoſſen 
bietet fih die feltene Gelegenheit, dieſer Heer: 
ſchau deutſchen Turnens und Sportes beizu⸗ 
wohnen. 

ine größere Zahl von Anmeldungen (min⸗ 
deſtens 1000) würde es ermöglichen, die Stel⸗ 
lung eines . ab Poznan zu beantra⸗ 
gen, wodurch die Reiſekoſten 1 weſentlich ver⸗ 
illigen dürften. Um eine Ueberſicht über die 
Teilnehmer an dieſer Fahrt zu haben, wird um 


> Pojener Tageblatt d 
Kontrolle der Sozialverſicherungsanſtalten 


Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat 
eine große Aktion eingeleitet, die von den 
Mitgliedern der Sozialverſicherungsanſtal⸗ 
ten mit Anerkennung begrüßt werden dürfte. 


Miniſter Hubicki hat nämlich 8 Kontroll⸗ 
kommiſſionen ins Leben gerufen, die ſich mit 
der Kontrolle der Tätigkeit der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalten im Lande zu befaſſen 
haben werden. Kontrolliert werden die An⸗ 
ſtalten in Warſchau, Lodz, Poſen, Krakau, 
Wilna, Lemberg und im Dombrowaer Koh: 
lenrevier. Jeder Kommiſſion gehören drei 
bis 8 Perſonen an. In die Kommiſſionen 
wurden Aerzte, Pharmazeuten und Juriſten, 
d. h. Spe zialiſten für jede Abteilung der So- 
zialverſicherungsanſtalten berufen. 


Wahrſcheinlich wird in Kürze der Termin 
veröffentlicht werden, an dem die Verſicher⸗ 
ten Gelegenheit haben werden, mit den Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion in Berührung zu 
kommen und ihnen ihre Wünſche vorzutra⸗ 
gen eventuell Beſchwerden über die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt vorzubringen. Den Kon⸗ 
takt mit den Verſicherten herzuſtellen, iſt 
nämlich die Hauptaufgabe der Kommiſſion. 


Wan Anmeldung bis zum 25. April an 
Herrn Krauſe, Poznan, ul Rözana 12, ge 
beten. Sammelanmeldungen ſind zuläſſig. Wei⸗ 
tere Nachrichten erfolgen zu gegebener geit. 


Telegraphiſche Aeberweiſungen 
ins Ausland 


Am 1. April iſt der telegraphiſche Ueberwei⸗ 
ſungsverkehr außer mit Deutſchland auch noch 
mit folgenden weiteren Ländern aufgenommen 
worden! Oeſterreich, Belgien, Tſchechoſlowakei, 
Dänemark, Eſtland, Finnland, Algier, Griechen⸗ 
land, Spanien, Hollan „Luxemburg, Lettland or⸗ 
wegen, dem Vatikanſtaat, Schweden, der Schweiz, 
Tunis, Ungarn und Italien. Außerdem wird 
der gewöhnliche Poſtanweiſungsverkehr mit Per⸗ 
Ben aufgenommen, wobei der zu überweiſende 
Betrag 5000 franzöſiſche Franken nicht überſteigen 
darf. erner wird der Poſtpaketverkehr gegen 
Nachnahme mit Norwegen eingeführt, wobei 
Pakete, Einſchreibe⸗ und Wertbriefe aufgegeben 
werden können. Der höchſte Nachnahmebetrag 
für Poſtſendungen von Polen nach Norwegen 
beträgt 650 Zloty und von Norwegen nach Polen 
720 norwegiſche Kronen. 


Die Poſt proteſtiert Wechſel 


Mit dem 1. April iſt eine Verordnung des 
Miniſteriums für Poſt und Telegraphie in 
Kraft getreten, die den Poſtämtern das Recht 
gibt, Ky eingelöſte Wechſel bis qu 2000 Zloty 
zu proteſtieren, ein Geſchäft, das bisher nur von 
Notaren verrichtet wurde. Davon ausgenommen 
ſind in fremder Valuta ausgeſtellte Wechſel, 
Wechſel aus dem Gebiete der Freistadt Danzig, 
auch wenn ſie in polniſche Sprache abgefaßt 
ſind, und ausländiſche Wechſel. 


Das Wohnnngsmoraforium 
Das Dekret, durch das das Wohnungsmora⸗ 
torium bis zum 1. Oktober für Ein⸗ und Zwei⸗ 
zimmerwohnungen, die von Arbeitsloſen und 
verarmten Mietern eingenommen werden, ver⸗ 
längert wird, fol erft Ende der Woche ver- 
öffentlicht werden. 


Vereinsnachrichten 
Ruderverein Germania. Freitag, den 7. d. M., 
19 Uhr: Vorſtandsſitzung; 20 Uhr: Herrenabend. 
; Dr. Thomaſchewski. 


Sie ift nicht dazu berufen, die innere Tätig- 
keit zu prüfen, ſondern die Methoden, wie 
das neue Geſetz über die Zuſammenlegung 
der Sozialverſicherung in der Praxis ge: 
handhabt wird. Dieſe Kommiſſionen werden 
das Programm und Reglement ihrer Tätig- 
keit ſelbſt ausarbeiten; ſie haben vom Für⸗ 
ſorgeminiſterium lediglich Rahmeninſtruk⸗ 
tionen erhalten. 4 
Das Geſetz über die Zuſammenlegung der 
Sozialverſicherungen iſt am 1. Januar in 
Kraft getreten. Da es in ſeinen Grundſätzen 
von den früheren Verſicherungsgeſezen 
ſtark abwich, war es nicht anders zu erwar⸗ 
ten, als daß ſeine Anwendung im praktiſchen 
Leben in der erſten Zeit nicht glatt von 
ſtatten gehen konnte. Wenn nun nach drei 
Monaten feit der Einführung des Geſetzes 
ſchon Luſtrationskommiſſionen eingeſetzt wer⸗ 
den, ſo beweiſt dies, daß das Fürſorgemini⸗ 
ſterium großen Wert darauf legt, feſtzuſtellen, 
ob die theoretiſchen Geſetzesbeſtimmungen 
ſich zum Nutzen für die Verſicherten anwen⸗ 
den laſſen. Sollten ſich Mängel und Fehler 
E jo will das Miniſterium fie 
beſeitigen. j 


Sonderſchrift von Malern 


Im Ausſtellungsſalon des „Tow. Przyfaciol 
Sztuti“ wurde vor einigen Tagen eine Ausſtel⸗ 
lung der fog. Szukalſki⸗Gruppe eröffnet. Der 
„Kurjer Pozn.“ hatte dieje Ausſtellung wenig 
wohlwollend kritiſiert. Daraufhin haben Mit⸗ 
glieder dieſer Gruppe eine Sonderſchrift heraus⸗ 
gegeben, in der ſie ſich mit dem betreffenden 
Rezenſenten des längeren auseinanderſetzen und 
die Gelegenheit dazu benutzen, die neuen Wege, 
die fie in der Kunſt beſchritten haben, Der 
Oeffentlichkeit nahezubringen. 

— — 


y 
Ihren 75. Geburtstag feierte am 26. März 
Schweſter Amalie Wuſterbarth⸗Poſen. In 
ſeltener Aufopferung und Treue hat ſie 55 Jahre 
als Diakoniſſe gearbeitet. Durch ihre natürliche 
Liebenswürdigkeit, ihre Güte und Hilfsbereit⸗ 
ſchaft iſt ſie unzähligen Menſchen zum Segen 
geworden. Schweſter Amalie legte am 1. April 
ihr ſchweres Amt, das ſie viele Jahre hindurch 
als Leiterin des Johannenhauſes hatte, nieder. 
Gott ſei mit ihr und gebe ihr einen ſonnigen, 
friedvollen Lebensabend! IE 


X Scheunenbrand. Geſtern abend wurde bit 
Feuerwehr nach der Poſener Straße 27 gerufen, 
wo ein Dachſtuhlbrand ausgebrochen war. In 
. Zeit konnte der Brand gelöſcht werden. — 
Bald darauf kam ein zweiter Feueralarm vom 
Scheunenbrand auf dem Gute der Univerſität in 
Golentſchin, wobei auch das Wohngebäude in 
Brand geriet. Hier war das Löſchwerk ſehr et 
ſchwert. Um 1 Uhr nachts war auch hier def 
Brand gelöſcht. “u 

X Schwerer Unfall mit Todesfolge. In det 
Al. Marcinkowſkiego wurde der 10 jährige Sul⸗ 
weiter Valbiera, St. Adalbertſtr. 16, von einem 
Auto überfahren und jo ſchwer verlegt, daß er 
kurz nach der Einlieferung im Krankenhauſe ver“ 
ſtarb. Wer die Schuld an dem Unfall trägt, 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

X Wohnungsbrand. In den Büroräumen des 
Ingenſeurs Mocek, ul. Sew. Mieleynftiego 2 
entitand ein Brand, der von der Feuerwehr ball 
gelöſcht wurde. Der Schaden iſt bisher nicht 
feſtgeſtellt worden. x 

X Weſſen Hund? In der Wohnung von Ce 
tier., ul. Maris. Focha 49, befindet fih ein zuge“ 


Engländer zwiſchen Indien und dem Roten Meer reiche 
Beute abfallen würde, ſchien mit ziemlicher Sicherheit ange⸗ 
eee werden zu können. Wenn nur die Kohlen langen 
wollten. 

Als die „Königsberg“ das Kap Guardafin, den öſtli⸗ 
chen Punkt Afrikas, umfuhr, eilten die Gedanken des 
Kommandanten dem Schiffe voraus und weilten wieder 
in Aden, wo er erſt vor einigen Wochen an der Tafel des 
engliſchen Gouverneurs beim ſteif⸗feierlichen Diner geſeſſen 
hatte. Wie hätte er damals ahnen können, daß er ſchon 
wenige Wochen ſpäter dieſe Felſenfeſtung wiederſehen 
würde unter ſo veränderten Verhältniſſen. Wie war das 
doch damals? Nach Tiſch hatte der Gouverneur ihn nach 
ſeinem Reiſeziel gefragt, und er hatte geantwortet, daß 
er auf dem Wege nach Daresſalam mit ſeinem Kreuzer 
ſei. Hatte da nicht der hohe Herr darauf geantwortet: 
„Daresſalam? — oh — Far Eaft — J know!“ (Dares⸗ 
ſalam — oh, Ferner Oſten — Ich weiß!) Und er, Looff, 
hatte ſich bald parterre geſetzt ob dieſer geographiſchen 
Unkenntnis hoher engliſcher Offiziere. Nun, er würde 
Augen machen, wenn er erfuhr, daß die „Königsberg“ 
aus dem „Far Eaſt“ ſchon wieder zurück ſei. 

Schon am 6. Auguſt war das eigentliche Operations⸗ 


gebiet erreicht, der Golf von Aden, wo die „Königsberg“ 


mit kleiner Fahrt zwiſchen der Südküſte Arabiens und der 
Nordküſte Afrikas hin und her pendelte. Der Platz war 
jo günſtig gewählt, daß tatſächlich kein Schiff von oder 
nach dem Suezkanal paſſieren konnte, ohne daß es bemerkt 
worden wäre. Aber die erſte große Enttäuſchung blieb 


nicht aus, das ſonſt ſo ſtark befahrene Meer war plötzlich 
wie leergefegt und dort, wo früher Dutzende von Schiffen 


ihre friedliche Bahn gezogen waren, zeigte ſich jetzt kaum 
eines. Immer das gleiche Bild: Sturmgepeitſchte See und 
jagende Wolken, das Schiff umkreiſt von einigen hungrigen 
Seevögeln — aber für die „Königsberg“ fchien die Beute 
auszubleiben. Da plötzlich — es iſt beinahe Mitternacht 
— kommt von dem Krähenneſt die Meldung: 

„Mehrere weiße Lichter ſteuerbord voraus in Sicht!“ 

Wie ein elektriſcher Funke zuckt es durch den Kreuzer. 
Jeder Nero ift bis zum äußerſten geſpannt, denn die 
nächſte Stunde kann die Feuertaufe bringen. Nun gilt 
es feſtzuſtellen, um was es ſich handelt: ſind es Kriegs⸗ 


Statt Kampf gab es nun eine viel dreckigere 


| 
I 


ſchiffe, ift ein Kampf wahrſcheinlich, find es Handelsſchiffe, 
müſſen ſie gekapert werden? , 

Mit Volldampf geht es heran. Das erſte Schiff wird 
von achtern angeſteuert und funkentelegraphiſch der Befehl 
gegeben: „Stoppen Sie! — Wie heißt das Schiff?“ 

Faſt unmittelbar darauf läßt der Dampfer den über⸗ 
ſchüſſigen Dampf aus den Keſſeln und folgt dem Befehl 
— aber auch diesſeits iſt die Enttäuſchung nicht gering: 
es iſt ein japaniſcher Poſtdampfer auf dem Wege nach 
Europa. Nichts zu machen, Japan iſt noch neutral, er darf 
paſſieren. Da aber zur Verſchleierung die engliſche Sprache 
benutzt wurde, kann der Japs nicht feſtſtellen, mit wem 
er es zu tun hat. Seine neugierige Frage wird mit einigen 
ſinnloſen Morſezeichen beantwortet; die mag er ruhig den 
Engländern weitererzählen. i 

Die „Königsberg“ iſt wieder in der Dunkelheit ver- 
ſchwunden und die Sa d auf das zweite geſichtete Schiff 
beginnt. Die dan e Fe die Daumen ein, daß es 
nicht wieder jo ein überflü figer Geſelle iſt. Wieder knattert 
der elektriſche Befehl und die Frage nach dem Namen 
durch den Aether. Prompt erfolgt auch diesmal die Ant⸗ 
wort, aber jetzt wird ſie mit einem unterdrückten Hurra 
begrüßt, denn ſie lautet: „City of Wincheſter from Calcutta 
to London“. Die erſte Beutel Wenn es auch ſehr friedlich 
dabei abging, ein ſtolzes Gefühl war es doch, ſchon am 
erſten Tage einem Gegner den Hals umzudrehen. 

Schleunigſt wurde er durch ein Priſenkommando be⸗ 
ſetzt, bevor er Hilfe herbeirufen konnte. Seine Ladung 
beſtand zwar nur aus Tee, aber auch Tee iſt Bannware. 
Wichtiger war, daß er noch Kohlenvorräte an Bord hatte. 
Das war für die „Königsberg“, deren Vorräte bedenklich 
auf die Neige gingen, eine willkommene Beute! Zwar 
waren es nur Vombaykohlen, billigſter, ſchlechteſter Sorte, 
aber es waren immerhin Kohlen, W ſie Gift für 
die an gute Kohlen gewöhnten Waſſerrohrkeſ 110 waren. 
rbeit: die 
Kohlen mußten auf unſeren Kreuzer übernommen werden. 
Das Schiff wurde längſtſeits feſtgemacht und mußte treu und 
brav mittrotten, während die „Königsberg“ an der arabi- 
ſchen 1 entlangfuhr. Tag und Nacht hatten beide Mann⸗ 
ſchaften ſchwerſten Dienſt, um die Kohlenvorräte zu bergen. 
In der Churja Murja Bai wird ſchließlich die ſchwere Arbeit 


war, wurde übernommen. 


bar 
Mannſchaften, ſchwarz bis zu. 


beendet; alles, was brauch ur 
Bord 


Als dann die Offiziere und 
Unkenntlichkeit, von dem ſchweren Dienſt wieder an r 
waren, ward am 12. Auguſt die „City of Wincheſter“ W 
den Wogen des Arabiſchen Meeres verſenkt, nachdem die 
Zivilbeſatzung auf einem deutſchen Dampfer untergebrach 
worden war. Das Oeffnen der Ventile und einige 1 
bereiteten ihr ein raſches Ende. E 

„Zwei Tage ſpäter erreichte der Dampfer „Somali“ d y 
„Königsberg“, der getreue Adjutant, der von der Statio, 
Kohlen und Nahrungsmittel zu bringen hatte. Unter unen? 
lichen Schwierigkeiten war es ihm gelungen, die „Rönige 
berg“ an dem vereinbarten Rendezvous⸗Ort zu treffe 
Von neuem begann die Arbeit der Uebernahme, in dee, 
Monſun gerade keine ſehr erbauliche Arbeit. Aber ſie m 
eleiſtet werden und fie wurde geleiftet. Sogar die erm 
Poſt aus der Heimat war dabei, die natürlich mit helle. 
Freude begrüßt wurde, denn ſie war aj nach der Abfah 
des Kreuzers in Deutſch⸗Oſt⸗Afrika angekommen. 


U 
Kun 
hr 


Indeſſen, lange jollte die Freude nicht vorhalten. 7, 
Mannſchaft war gerade beim Leſen der Briefe, als feindl en 
Kreuzer gemeldet wurden. Der Japs mit ſeiner epeh 


y 


Naſe hatte die „Königsberg“ alfo ſcheinbar doch ve 
Nun ſuchten die engliſchen Kreuzer die Churja Murja Ine! 
mit ihren Scheinwerfern ab, wie der Poſten am Aue 
meldete. Das bedeutete „dide Luft“, denn auch der gurie vE 
hatte jhon zahlreiche FT.⸗Zeichen aufgefangen, der 
Beweis, daß feindliche Kreuzer in der Nähe waren. Bi 
Gegen einen oder zwei hätte es die „Königsberg "ni 
genommen, einem ganzen Geſchwader gegenüber war det 
Lage mehr als brenzlich. Ein Glück, daß der Englänge 
gegen Seegang, Sturm und Regen beobachten mußte!? 
es waren nicht nur zwei, es waren nachweisbar dreid 
— das ganze in Ceylon ſtationierte Geſchwader — 
auf der Suche waren und das war etwas happig. 
es nur einen vernünftigen Ausweg — „Türmen 9. 
zwar ſo ſchnell als möglich. In aller Eile wurde vor IR 
braven „Somali“ Abſchied genommen und als nächſter ; 
punkt die Nordoſtſpitze Afrikas, das Kap Ras Hafun, 
ſtimmt, wo auch der Reſt der Kohlen übernommen me 
ſollte. Wenige Minuten ſpäter waren die beiden Deu, 
ſpurlos in der Dunkelheit verſchwunden. (Fortieb- 
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laufener Hund (Dobermann). Der Eigentümer 
„ kann das om > holen ? 


X Einbrüche und Diebſtähle. In das Photo- 

Jemigraphiſche Inſtitut von Leon Primke, ulica 
dobiüſkiego 6, drangen Diebe ein und entwen⸗ 
N en eine Schreibmaſchine, Marke „Remington“. 
dau ßerdem wurden 9 kleinere Diebſtähle gemel⸗ 
a der Wert der gejtohlenen Gegenſtände wird 
uf 1400 31. geſchätzt. 
X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
urden 10 Perſonen ges Beſtrafung notiert und 
egen Trunkenheit, Betruges und anderer Ver⸗ 
hen 7 Perſonen feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Nach den F i i 
Feiertagen zeigte der Mittwochs: 
partt einen mäßigen Beſuch. Auch das Angebot 
uptſächlich auf dem Fiſch⸗ und Geflügelmarkt 
z r nicht groß, der Warenumſatz daher ebenfalls 
being. — Molereierzeugniſſe, in genügender 
ange vorhanden, wurden zu nachſtehenden 
Y 180 ſen verkauft: Tiſchbutter 1,70, Landbutter 
8394,60, Weißtäſe 25 45, Milch das Liter 20, 
Lechne pro Viertelliter 3040, für die Mandel 
er verlangte man 901,00. 


bedie Durchſchnittspreiſe auf dem Fleiſchmarkt 
Rinde für das Pfund Schweinefleiſch 65—80, 
flend leiſch 60 — 90, Kalbfleiſch 70—1, Hammel: 
Jeich 70—1, roher Speck 70--80, Räucherſpeck 

lep >10, Schmalz 1,20, Gehacktes 70—80, Kalbs⸗ 
50 201,30. Schweineleber und Nindsleber 


=? 
R du M Preiſe von 10—15, Kartoffeln fofteten 4, 
| Sr. 
pinat 
dame 
ut 
Fe 
ac das Viertelpfund 801,30, Radieschen 
eis Bund 10—20, Salat E 


t 


ang; Musbeeren 40—50, 
fü boten; man forderte für das Stück 30—70, 


i üna — Den Geflügelhändlern zahlte man für 


Kanin cer 
lte n <50 A ad 
leje an für Hechte 1,30—1,40 pro Pfund, für 


90 
5 A0 Heringe 30—35, Barſch 
o 
nie umenmarkt beſchickt, welcher ſchon Pelar⸗ 


Sch 
ns Sämereien wurden angeboten 
— — 
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EN Wojew, poſen 
Lerſammlung der Bank⸗Ludowy⸗Teilhaber 
von Wich Abend um s Uhr findet im Lokale 
| Men; ichalak, Storchneſter Straße (Ecke Co⸗ 
Der fusſtraße). eine Berjammlung der Teilhaber 
j Na d. Konkurs geratenen Bank Ludowy statt. 
! ge bier Tagesordnung ſtehen: 1. Bericht über 
f orſtarherige Tätigkeit und Konſtituierung des 
f gu : De der neuen Genoſſenſchaft „Vereini⸗ 


V. Teilhaber der früheren Bank Ludowy“; 
f; neee ee derjenigen Teilhaber, die eine 
et 


i gime der Schuld durch die Gläubiger oder 
gung „gung mit dieſen wünſchen; 8. Feſt⸗ 
Veſchvon Schutzmaßnahmen für die Schuldner; 


e 
v in Nußfafſung über eine beſondere Verſamm⸗ 
pt Selpr eilhaber aus den Beamtenkreiſen; 
He fechung über die für den 13. d. Mts. ges 
ante“ Chu über die für den 13. d. Mts. g 
das Anija 
s tionsfrdgen der neuen G 
j v Í 9 uen Genoſſenſcha 
. ert ane Komitee der neuen N 
5 10 teich an ſämtliche Teilhaber der Bank, recht 
8 vielen. erſcheinen, da von dieſer Verſamm⸗ 


! für das Wohl der Schuldner abhängt. 
Ich 


2 
ee Dienſtjubiläum konnte am 
. Uhra ittwoch Herr Oberpoſtmeiſter Strauß 
85 del je u 1. Schlef. begehen. Den größten 
N Maige Dienftzeit hat der Jubilar in der 
5 an ofen Provinz Poſen verbracht. So u.a. 
Alamke, und von 1918—1920 als Leiter des 
ium nach 6 n Bojanowo. Von dort wurde Herr 
jeit; Oder rau verſetzt, wo er im Sayre 1932 
tg die p, meiſter befördert wurde und gleich⸗ 
besten bern tung des dortigen Poſtamtes über- 
itet Heinm, Der Jubilar, der fih in feiner 
Kat, dii matſtadt a ſeitiger Wertſchätzung er- 
nd j ch vielen Einwohnern unjerer 
uter Erinnerung fein, 


»uſtein 


Ver 
e Teen $. u. 2 Um A TE IDF 
N er Konditore ulz eine 
verſammlung des Verbandes für andel 


o; Berlojung 

u. ämien-Inveitionsanleihe 
ten. Gau fand die Verfofung der Aptoz. 
die Möeftitionsanfeipe ie Bahre 1920 
ae Ergebniſſe zeitigte bi erſten 
8 Nun die Nummer der Serie, die 
“Wi ummer der Obligationen): 


My s 
Si 200.000 Zloty — 1185 — 41. 


ne 

~os. ôU 10000 Zloty — . 
e 9844 — 1, 4120 Se ; 

i 18 5508 poa 1000 Zkoty: 8051 — 12, 9421 — 
e. 7559 — 46, 3990 — 17 1805 — 
000 O 44, 5056 — 50. 8078 — 40. 5532 — 
Un I 50, 4003 — 32. 7829 — 4. 1159 — 
3g Su Le 2368 — 30. 2127 — 24, 4101 
er T 18, 9341 — 37, 8094 ._ 93 1891 — 
1 3404 — 18, 6285 — 42 7141 — 
3 640 — 46. 3487 — 18, 7573 — 20. 


| Crafton. 


äubiger⸗ und R 
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Wer Tann eine deulſche Rente erhalten? 


Eine Bekann machung des Wohlfahrtsminiſteriums 


ſicherungsanſtalt über den Termin ihrer Einreiſe 
nach Polen und darüber, ob ſie nach ihrer Rück⸗ 
kehr in Polen verſichert waren, benachrichtigen. 

Die oben genannten polniſchen Inſtitutionen 
werden die mündlich oder ſchriftlich eingebrachten 
Anmeldungen prüfen, und wenn ſie feſtſtellen, 
daß die intereſſterten Perſonen den im Vertrage 
vorgeſehenen Bedingungen entſprechen, werden 
ſie entſprechende Schritte unternehmen, damit 
dieſe Perſonen ihre durch Zahlung der Beiträge 
in Deutſchland erworbenen Rechte wiederge⸗ 
winnen. 

Wenn auf dieſe Weiſe das Recht wiedererwor⸗ 
ben wurde, werden dieſe erſonen 
eine deutſche Rente erhalten kön⸗ 
nen, die ihnen auch für den Fall 
ihres ee ee in Polen auss 
gezahlt wird, ſobald ſie natürlich arbeits⸗ 
hasen s werden oder die „ r e erreicht 
haben (im Falle ihres Todes die Familien⸗ 
mitglieder). 

Es wird den intereſſierten Perſonen anheim⸗ 
geſtellt, ſich in allerkürzeſter ae in 
den polniſchen N sinjtitutionen 
zu melden. Berfonen, die fi in dies 
ſen Inſtitutionen nach dem 1. Augu 
1934 melden, können wegen einer zu ſpät 
angemeldeten Forderung die Möglichkeit 
der % 
ein- für allemal verlieren. 

Perſonen, die bereits eine deutſche Rente zu⸗ 
erkannt bekommen haben, fie aber wegen 
des Aufenthalts in Polen nicht er⸗ 
halten, können ſie jetzt wieder bekommen. Sie 
ſollen ſich unverzüglich an die oben 
angeführten Sozialverſicherungs⸗ 
inſtitutionen wenden, um genau zu 
erfahren, ob und welche Schritte fie 
zwecks Wiedererreichung einer Rente 


einleiten müſſen. 
Warſchau, im Januar 1934. 
Das Wohl ſahrtsminiſterium. 


geſtellte, der in Deutſ 
träge r ur Invaliden⸗, Knappſchaftlichen⸗ und 
Angeſtellten⸗Verſicherung 1 bh hat, 
dem bis jetzt von Deutſchland keine Rente zu⸗ 
erkannt wurde und der nach 1916 von Deutſch⸗ 
land nach Polen zurückkehrte (bzw. wenn er ich 
Oberſchleſien zurückkehrte — nach 1921) fi 
ſo bald wie möglich an nachſtehende 
polniſche Inſtitutionen wenden (ders 
artige Anmeldungen unterliegen gar keinen Ge⸗ 
bühren): 

falls er Beiträge zur Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung zahlte — an den Zaklad Ubea: 
piec zen Pracownikow Amyſlowych 
in Warſchau (Verſicherungsanſtalt für Ange⸗ 
ſtellte in Warſchau); 

falls er Beiträge zur Knappſchaftlichen 
Verſicherung zahlte — an die Spolka 
Bracka in Tarnowſkie Góry (Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe in Tarnowitz); 

falls er Beiträge zur Invaliden ver⸗ 
ſicherung zahlte — an den Zaklad Ubez⸗ 
pieczeń na wypadek inwalidztwa 
w Krölewſkiej⸗Hucie, wenn er in Dber- 
ſchleſien wohnt (Invalidenverſicherungsanſtalt in 
Königshütte) — falls er außerhalb Oberſchle⸗ 
tens wohnt, an den Zaklad Übezpiecze⸗ 
nia 5 in Warſchau (Al⸗ 
tersverſicherungsanſtalt in Warſchau). 

Mit der Anmeldung ſollen die Intereſſierten 
den genannten polniſchen Inſtitutionen alle Do⸗ 
kumente über die Verſicherung in Deutſchland 
einſenden oder perſönlich überreichen (Quittungs⸗ 
karten uſw., bei Grubenarbeitern Beſtätigungen 
der Gruben verwaltung über die Entlaſſung aus 
der Arbeit), indem ſie dabei zugleich die Ver⸗ 


Bom grünen Rajen ins Geſtüt 


„Flüchtling“ plaudert aus der Familie 


Vor kurzem wechſelte der dunkelbraune Hengit | leicht mit 1% Längen. Von Plätzen feien ange: 
„Flüchtling“, der 5 1 Abſtammung und Leiſtung führt: fein dritter Platz hinter Graf Ferry 
ein hervorragendes Pferd ijt feinen Beſitzer. Der | (594 Kg.) und Perlſchnur mit 593% Kg. im 
gengit ging aus dem Beſitz des Grafen Lehndorfj- Durchgänger⸗Rennen und fein dritter Platz in 

teinort in den Beſitz der Gräfin Sophie von | der Goldenen Peitſche hinter Wallenſtein und 
Mycielſka über, wodurch „Flüchtling“ ein Poje- Perlſchnur. 
ner wurde. Vierjährig, lief er ſechsmal, gewann zwei 

Der Hengſt hat 168 Zentimeter Bandmaß und | Rennen und war viermal placiert. Er gewann 
21 Zentimeter Vorderröhrenmaß. Er ſtammt von | das Graditz⸗Rennen gegen Kamille (54 Kg.) 
Fervor aus der Fabel II, von Hannibal aus | mit 59 Kg. und den Frets von Schleſien gegen 
der Fama, von Garaband aus der Alveole von | Liebediener und Abgott. Zweiter war er mit 
Die direkte mütterliche Linie ift fo | 67 Kg. gegen Abendſtern (4 Ag) im Bene 
hervorragend, daß einige Namen wie Famulus, Preis und im Hop egartener Ausgleich mit 65 
Sibi 8 e e en Kg. gegen Falter 650 Kg.). 

Ibidem, Ariel, Indigo uſw. zur Kennzeichnun 1 à 5 í 
penige, Au Y der Reihe der Balerpferde e e 
tehen Namen, deren Träger auf dem Turf und Schönburg gegen Contrahent mit vier a 


in der deutſchen Zucht Berühmtheiten waren A 
jo Optimift, Anatron, Torero, Bafur, der au den Preis der Stadt Hannover gegen Anfang 


in Polen große Erfolge hatte, und viele andere, 

In den vier Jahren, in denen der Hengſt 
„Flüchtling“ über den grünen Raſen ging, be⸗ 
währte er ſich als Flieger guter Klaſſe und 
gewann insgeſamt 368 747 Rmk. 

Zweijährig, gewann er bei vier Staxts drei 
Rennen: das Realiſt⸗Rennen gegen General, 
das Saraband⸗Rennen gegen Träumer und das 
Waldfried⸗Rennen gegen Liebesgott. 

Dreijährig, lief der Hengſr 17 mal, kehrte fünf- 
mal als Sieger zur Waage zurück und war noch 


und Honeſta, den Flieger⸗Ausgleich gegen Pan 


Robert und Famulus. 

Aus der Abſtammung des Hengſtes iſt für den 
Fachmann und aus der Turfleiſtung auch für den 
Laien erſichtlich, welchen Vorteil die hieſige 

ferdezucht aus dem Ankauf des Hengſtes durch 

rau Gräfin Sophie von Mycielſta haben kann 
und haben wird. Der Hengſt, deſſen Decktaxe 
an ſeinem früheren Standort in ne land 
von 600—300 Rmt. betrug, hat feine ſtüts⸗ 
tätigkeit im Geſtüt Wituchowo, p. Kwilcz, Kreis 
Mie dzyched, der Frau Gräfin Mycielſta bereits 


achtmal placiert. Er gewann den Preis von | begonnen, Die Decktaxe dere n Abſtam⸗ 
Stodolkau, das Beberbeck-Rennen, den Gewerbes . und Rennleiſtung erſtklaſſigen 1417075 
beträgt f r Halbblut- 


Preis leicht gegen Madam unter 62 Rg den 
Horjter Jubiläums⸗Preis gegen König Midas 
um einen Hals und zuletzt den Martini⸗Aus⸗ 
gleich mit 63 Kg. gegen Pan Nobert (63 / Kg.) | 


r Vollblutſtuten 150 3t., f 
ſtuten 75 31. Anmeldungen nimmt die Gefrüts- 
verwaltung Wituchowo entgegen. 

März 1934. Leo Lenartowitz. 


und Gewerbe, Ortsgruppe Wollſtein ſtatt, zu 
welcher alle Mitglieder eingeladen werden. 
Auch Gäſte ſind herzlichſt willkommen. 


Krotoſchin f 


# Jahrmarkt. Am 10. April findet in Koby⸗ 
lin ein Pferde⸗, Vieh⸗ und Krammarkt ſtatt. 


4 Glodenweihe. In 29 8 ⸗Koſchmin (Ko⸗ 
zminiec) fand am zweiten terfeiertage die 
Weihe der zweiten Glocke ſtatt. Das ſchön ge⸗ 
ſchmückte Kirchlein konnte die Menge der Gäſte 
und Gemeindeglieder kaum faſſen. Die Feſt⸗ 
redigt, welcher der Text „Ich bin bei euch alle 
age‘ ar gelegt war, hielt Paſtor Micha⸗ 
lowſki⸗Krotoſchin, nachdem zuvor Vikar Thom- 
8 den e mit der Sau 
eingeleitet hatte. Kirchen⸗ und Männerchor be- 
reicherten die Weihe mit ihren Darbietungen. 


hatte, daß die Stadt eine Motorſpritze erhalten 
werde, wurde die Gründung einer organiſierten 
Feuerwehr beſchloſſen. 


Kletzto 
Totſchlag auf einem Tanzvergnügen 


O Schon wiederholt find in der Umgegend 
Tanzvergnügen durch eine Bande überfallen 
worden, wobei gewöhnlich die geſamte Saal⸗ 
einrichtung zer age wurde. Als am 2. Oſter⸗ 
feiertag der „Strzelec“ ſein Tanzvergnügen im 
Saale von Dobrochowſki in . Bismardsfelde 
Swinary) abhielt, — e eine Bande, in der 

die bekannten Raufbrüder age befan⸗ 
en, das Vergnügen zu ſtören, wobei fie aber 
den größten Teil der Prügel bezog. ffenbar 
konnte ſie aber dieſe Schmälerung ihres Bandi⸗ 
tenxuhms nicht verwinden, denn gegen Mitter⸗ 


Pudewitz 


ü. pose piran À 


eines Militärjingzenges. In⸗ 
folge Motordefe 


s mußte in Kwacz ein Militär: 


flugzeug landen. Bei der Landung ſchlug der nacht überfiel ſie nochmals das Vergnügen, 
Apparat um, wodurch ein Srügel ertrümmert und bei der fó entwickelnden Schlägerei wurde 
wurde. Der Pilot kam mit heiler Haut davon. die Sagleinrichtung völlig zerſtört. Auch dies⸗ 
Eine militäriſche Kommiſſion erſchien an der mal behauptete ſcheinbar der „Strzelec“ das 


Anfallſtelle, um die Urſache der Notlandung feft- 
zuſtellen. N 

ü. Kommiſſariſcher Wójt ernannt. Laut einer 
Verfügung des Poſener Wojewoden wurde 
Stefan Koſztowny aus Poſen zum kommiſſari⸗ 
ſchen Wójt für den Bezirk Pudewitz ernannt. 


Powidz 


ü. Gründung einer Feuerwehr. Da unſere 
Stadt bisher feine or anilierte Feuerwehr hatte, 
berief der Bürgermeiſter Jaworfki eine Bürger⸗ 
verſammlung ein. an der auch der Kreisfeuer⸗ 


Schlachtfeld. denn die Angreifer zogen ſich in 
der Richtung auf Dosiejene Aurde Bei der 
Verfolgung wurde der beurlaubte Strafgefan⸗ 
gene Korczek fo zugerichtet, daß er ſich zwar noch 
bis Bismarckfelde ſchleppte, dort aber am an⸗ 
deren Morgen verſtarb. Auch eine größere An⸗ 
geht Verwundeter blieb auf der Strecke. 

et rang bet Bande war aber anſcheinend 
noch nicht geſtillt, denn je Reel noch in Lo⸗ 
pienno das Vergnügen Geſangvereins, wo⸗ 
bei noch 37 Scheiben zerſchlagen wurden. Die 


. — age die Haupthelden in Unter- 
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Sievertund Pflug in Poſen 


Vor dem Sporifeſt im Stadion 


Die leichtathletiſchen Wettkämpfe, die am 
kommenden Sonntag im Städtiſchen 
Stadion ſtattfinden, verſprechen ein Sport⸗ 
feit erſten Ranges zu werden. Schon das 
Programm ijt in feiner Fülle geeignet, dir 
größte Anziehungskraft auszuüben: Außer dem 
Querjeldeinlauf, zu dem u. a. Fiata: 
Krakau und Hartlil-Königshütte gemeldet 
haben, findet ein intereſſanter Dreikampf 
über 60, 80 und 100 Meter ſtatt. Ferner ſehen 
wir Kugelſtoßen, Hochſprung, 400⸗Meter⸗Lauf, 
Speerwerfen, Stabhochſprung, Diskus werſen, 
Sbo⸗Meter⸗Lauf, Weitſprung und eine Sta: 
fette über 4X100 Meter, an der jih vier 
Stafetten beteiligen ſollen. 

Zum Querfeldeinlauf ſollen faſt 100 Läufer 
aus ganz Polen Nennungen abgegeben haben. 

Im Dreikampf wird der vorjährige Stu⸗ 
denten⸗Weltmeiſter Pflug an den Start 
gehen. Mit ihm meſſen ihre Kräfte polniſche 
Spitzenkönner wie Sikorſti aus Warſchau und 
Czyſz aus Königshütte, denen es freilich jeh 
ſchwer fallen dürfte, Pflug zu ſchlagen, deſſen 
Zeiten über 100 Meter 10,5 und über 200 
Meter 21,1 Sekunden ſind. Mit von der Par⸗ 
tie werden Nadwanſki, Balcer und Eggert fein. 

Im Rahmen der übrigen Wettkämpfe wird 
der deutſche Zehnkampf⸗Weltmeiſter Sievert 
der polniſchen Elite gegenüberſtehen. Genannt 
find Heljaſz, Plawezyk, Koſtrzewſki, Majzemiti, 
Tilgner und andere. 

Beſonders intereſſant zu werden verſpricht 
auch der 400⸗Meter⸗Lauf zwiſchen Biniatomjti, 


Drozdowfki, Koſtrzewſki, Mareiniec, Iwanſti 


und Jezierſti. Als Sieger wird Biniakowfki 
erwartet, der in ſehr guter Form ſein ſoll. 

Sievert und Pflug treſſen bereits am 
Sonnabend um 2.05 Uhr mittags in Poſen 
ein. In den Abendſtunden werden die polni⸗ 
ſchen Leichtathleten aus Krakau, Kattowitz und 
Warſchau erwartet. Sie nehmen alle Woh 
nung im Hotel „Britania“. 

Die ſenſationellen Kämpfe im Stadion begin⸗ 
nen bereits um 11 Uhr vormittags. Eintritts⸗ 
karten ſind von 25 Groſchen an im Vorverkauf 
bei „Camera“ und im „Dom Sportowy“ zu 
haben. Am Kampftage ſelbſt ſind die Stadion⸗ 
kaſſen bereits von 9 Uhr morgens geöffnet. 


bor den Europa⸗Boxmeiſterſchaften 


In letzter Stunde iſt noch eine Aenderung dei 
deutſchen Mannſchaft notwendig geworden, 
da der in vielen internationalen Schlachten er⸗ 
probte Münchener Ziglarski infolge einer 
bei den Stuttgarter Ausſcheidungskämpfen er⸗ 
littenen Handverletzung auf die Fahrt nach 
Budapeſt verzichten mußte. Für ihn kämpft 
a im 5 während der Ber⸗ 
liner inhold auf Grund ſeines Sieges über 

taliener Urbinati den Platz von 8 
im Fliegengewicht einnehmen wird. ie end⸗ 
ültige Zuſammenſetzung der deutſchen Länder⸗ 
taffel für Budapeſt lautet demnach: Weinhold: 
Berlin, Spannagel⸗Wuppertal, Otto Käſtner⸗ 
Erfurt, Schmedes⸗Dortmund, Campe = Berlin, 
eee Pürſch⸗Berlin und Runge⸗Wup⸗ 
pertal. 

Auch in der polniſchen Mannſchaft für 
Budapeſt iſt eine Aenderung eingetreten. Kaj⸗ 
nar kann wegen Urlaubsſchwierigkeiten nicht 
mit, ſo daß Polen im Federgewicht bei den 
Europameiſterſchaften durch Forlauſki vers 
treten ſein wird. 


Die deutfchen Reiteroffiziere 
auf dem Wege nach Nizza 


Die deutſchen . die ſich auf dem 
Wege zum Internationalen Reitturnier nach 
Nizza befinden, ſind am Mittwoch abend iy 
Straßburg eingetroffen. 


* 
olens Reiterſtaffel ift geſtern v 
Waschen abgereiſt. ſtaffel iſt geſtern von 


Polens Boperſtaffel gegeu Oeſterreich 


par den Manns in Oeſterreich iſt folgende 
£ niſche Mannſchaft vorgeſehen: Jarzabek, 
oczko, Forlanſki, Bakowſki, Stahl, Chmielewſki, 
Karpinſki oder Przybylſki und Wocka. 
* 


In Warſchauer rn a ift das Gerücht 
verbreitet, daß der Vorſtand des jüdiſchen Ar⸗ 
beiterklubs „Gwiazda“ nicht einverſtanden ſei, 
daß Rotholc für den Boxkampf gegen Deutſch⸗ 
land als Fliegengewichtsvertreter in Ausſicht 
genommen iſt. an will verlangen, daß er 
gegen Oeſterreich in Warſchau ſtartet. 


Zoppot, Ihr Reiſeziel! Das Oſtſeebad Zoppot 
im Freiſtaat Danzig iſt bereits vor dem Kriege 
das Bad geweſen, welches hauptſächlich von den 
1 — ely ade älten 20 08 wurde. Nach⸗ 

em jetzt eine Entſpannung eingetreten, iſt das 
billige Weltbad Zoppot wieder ein gern und 
viel beſuchter Kurort. Es hat feinen eigenen 
Anziehungspunkt durch ſein internationales 
Ka no, in deſſen vornehmen Geſellſchafts⸗ und 
Spielräumen man Publikum aus aller Herren 
Länder trifft. Schon dieſen ganzen Vetrieb zu 
ſehen, iſt außerordentlich intereſſant, noch viel 
mehr aber das Spiel an einem der vielen Rou- 
lette- oder Baccara⸗Tiſche zu beobachten. Für 
ſchöne Frauen hat das Spiel immer ſeinen eige⸗ 
nen, faſzinierenden Reiz, daher ift es weiter kein 
Wunder, daß man recht viele von ihnen in 
Zoppot sehe k ; 

Für die kommende Saiſon ijt Zoppot gut ge- 
e A E o 

rt aller Art zu Re 0 ER yae x 
2 = u. d. ein Turnſeſt mit 12.000 Teilnehmern 
und der Boxkampf WearihauDanzia 
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Sagenreich im Nordmeer 
Vulkane und Gletscher auf Island 


Bon unſerem Kopenhagener Berichterſtatter Jörgen Jörgenſen 


Auf Island ereignete ſich ein Aus⸗ 
bruch des ſeit längerer Zeit erloſche⸗ 
nen Vulkans Skeidar Jöckel. 


Wie ſtahlhart gefrorener, knirſchender Schnee 
klingt das Wort Island, und unwillkürlich 
erweckt es die Vorſtellung von ewiger Kälte, 
die nur unter dicken Pelzen zu ertragen. ijt. 
Und tatſächlich wäre der einſamen Inſel nörd⸗ 
lich von Grönland ein ſolches Schickſal beſchie⸗ 
den, wenn nicht der Golfſtrom, die „Zentral⸗ 
heizung Europas“, auch hier ſegensreich ge⸗ 

wirkt hätte. Hinzu tritt die innere Hitze des 
aus einem einzigen Felsmaſſiv beſtehenden 
Eilandes. Noch ſind in ihm die gewaltigen 
Kräfte der Vulkane nicht zur Ruhe gekommen, 
wie der Ausbruch des Skeidar Jöckel in den 
Oſtertagen zeigt. Faſt tauſend Meter hoch 
lodert eine Feuerſäule über den Kratermund 
in den Dunſt des nördlichen Himmels empor, 
und die zwanzigfache Höhe erreicht die Wolke 
aus Ruß und Staub und Rauch, die noch Hun⸗ 
derte von Kilometern weit ſichtbar iſt. 


Etwa hunderttauſend Menſchen leben auf der 
Inſel, und faſt die Hälfte von ihnen ſind 
Bauern und Viehzüchter. Geradezu ſprichwört⸗ 
lich iſt die Gaſtfreundſchaft dieſer nordiſchen 
Menſchen, die ihre Raſſe in ſeltener Weiſe rein 
erhalten haben. Starke geiſtige Regſamkeit 
verbindet ſich mit hervorragenden körperlichen 
Eigenſchaften. Beſonders ausgeprägt aber ift 
ihr Hang an alter Meberlieferung, an Tradi⸗ 
tion und Sitte der Vorfahren. Nicht durch Zu⸗ 
fall iſt Island in der germaniſchen Heldenſage 
das von einer ſtarken Königin, Brunhild, be⸗ 
herrſchte Reich gewaltiger Recken. Die Völter 
des Feſtlandes fühlten unwillkürlich, daß es 
mit dieſen hochgewachſenen, aufrechten Men⸗ 
jhen in einem Lande der ſeltſamſten Gegen- 
ſätze etwas Beſonderes auf ſich haben müſſe. 


Erft wenige Jahre iſt es her, daß Island ein 
einzigartiges Feſt feiern konnte. Zehntauſende 
von Beſuchern ſtrömten aus allen Ländern 
nordiſcher Sprache herbei, um gemeinſam die 
Tauſendjahrfeier des isländiſchen Parlaments 
zu begehen. Vor tauſend Jahren ſchon hatte 
dieſer Staat ſeine eigene Verfaſſung, deren 


Ueberlieferung heute noch die Grundlage ſeines 
Ein ſagen⸗ 


Rechtes und jeiner Geſetze bildet. 
hafter Zeitraum ſind tauſend Jahre in unſerer 
Zeit des Hetzens und des Rennens nach Erfolg. 
Wie eine Sage auch klingen die alten Lieder 
von dem norwegiſchen Edelen Arnarſon, der 
auf dem menſchenleeren Eiland Zuflucht fand, 
als er wegen eines Totſchlags die Heimat ver⸗ 
laſſen mußte. Er gründete im Jahre 930 ge⸗ 
meinſam mit den ihm nachgeſolgten Bolts- 
genoſſen ein Staatsweſen, deſſen höchſte Gewalt 
damals wie heute vom Althing ausging, einer 


parlamentsähnlichen Verſammlung von Beauf⸗ 
tragten des Volkes und des Königs. Heute iſt 
Island in Perſonalunion mit Dänemark ver⸗ 
bunden, aber der Aufgabenbereich des däniſchen 
Königs, der zugleich — ein einzigartiger para⸗ 
doxer Zuſtand! — Oberhaupt eines ſtreng repu⸗ 
blikaniſchen Staates ijt, beſchränkt ſich im 
weſentlichen auf die Vertretung Islands in 
außenpolitiſchen Dingen. 


Eigenartig und von ſtrenger Linienführung 
ſind die Schönheiten des Inſellandes. In den 


grünen Küſtenſtreifen, auf dem die Herden der 


Vewohner weiden, auf dem auch das berühmte 
isländiſche Pony gezüchtet wird, ſchneiden die 


Fjorde tief hinein, und ſüdlich blaues Wafjer- 


umſpült die Klippen an den ſteilen Ufern. 
Unmittelbar hinter dem grünen Gürtel beginnt 
das ewige Eis, das wie ein undurchdringlicher 
Deckel auf Tauſenden von Quadratkilometern 
Felſen und Geröll bedeckt. Mehr als 130 Vul⸗ 
kane ragen aus den Höhenzügen empor. 
Gletſcher klimmen ihre Hänge hinan, während 
innen, auf der anderen Seite, die glühende 
Lava brodelt und kocht. Das Land einzigarti⸗ 
ger Naturwunder und oft geradezu grotesker 
Gegenſätze iſt Island. Der Ausbruch des Skei⸗ 
dar Jöckel, des größten Vulkans im ſüdöſtlichen 
Teil der Inſel, hat über Nacht neue Ströme 
geſchaffen, in deren kochendheißem Waſſer die 
losgeriſſenen Eisblöcke der Gletſcherfelder dem 
Ozean entgegenziehen. Y 


Auf Vorposten in Südamerika 


uud INT 


| 
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Eine Fundgrube für den Freund aller lau⸗ 
nenhaften Merkwürdigkeiten der Natur! Heiße 
Schweſelguellen zaubern mit ihren buntfarbi⸗ 
gen Ablagerungen einen in tauſend Farben 
ſchillernden Strahlenkranz auf das graue Fels⸗ 
geſtein, mit der Pünktlichkeit einer Uhr ſprin⸗ 
gen die Geiſer hoch in die Luft, an anderen 
Stellen wieder iſt der Boden ſo heiß, daß man 
Eier durch Hineinlegen in den Schlamm kochen 
kann. Stundenweit wandert man über damp⸗ 
fenden und trübe brodelnden Schwefelſchlamm, 
der in ſtändiger Bewegung auf und nieder- 
zuckt. Gigantiſche Kräfte müſſen hier im Erd⸗ 
innern gegeneinander kämpfen, und noch iſt 
nicht abzujehen, wann fie einmal zur Ruhe 
kommen werden. EU M 

Allerdings beſteht in dem dünn bevölkerten 
Land (mit einem Einwohner auf jedem Qua⸗ 
dratkilometer) nicht die unmittelbare Gefahr 
der Vernichtung von Menſchenleben durch den 
Ausbruch eines Vulkans. Im großen und 
ganzen ſieht der Isländer dieſen Naturereig⸗ 
niſſen mit Ruhe zu, hat er ſich doch an die 
Krater wie an Hausgenoſſen gewöhnt, mit 
denen er nun einmal zuſammen leben muß. 
Und die Kenntnis ihrer ſchlechten Gewohn⸗ 
heiten macht es ihm leicht, die Gefahr zu ver⸗ 
meiden. ; 

Mehr als hunderttauſend Quadratkilometer 
umfaßt das ganze Land. Zu ihrer Beaufſichti⸗ 
gung, zur Verhütung von Unrecht und Miſſe⸗ 
taten genügen zwei Dutzend Poliziſten! Ein 
Beweis für den ſtolzen, aufrechten und deshalb 
friedlichen Charakter dieſes Volkes, wie er 
ſchlagender nicht erbracht werden könnte. Ein 


Naturwunder von einziger Art in ſich birgt, 
bewohnt von einem Volk, in dem die alten 
Heldenſagen, die Sprüche der Edda, und die 
Bardengeſänge noch heute lebendig ſind und 
von Mund zu Mund gehen. 


U 


Deutsche Farmer beiten zum Turnabend 


Träger unseres Volkstums am Rande des Urwålds 


Jahns Jünger machten nicht i halt vor den 
Grenzen des Reiches. 
binweg und brachten das Jahnſche Turnen zu 


den anderen Völkern. Damit trugen ſie nicht 


nur die Turnkunſt in alle Welt, ſondern auch 
die Kultur ihres Volkes. N 


Wenn in Braſilien irgendein Turnverein 
ſein Jahresfeſt feiert, ſtrömen die deutſchen 
Farmer aus allen Orten zu Fuß und zu Pferde 
herbei. Sie kommen, um aus dem Munde der 
anderen die heilige Sprache der Heimat zu 
hören, um ſich herzlich die Hände zu geben und 


dabei zu fühlen, daß ſie Deutſche unter Deut⸗ 


ſchen ſind, mit gleicher Seele und gleichem 
Wollen im Herzen. Da iſt nicht der Wettkampf 


Sie ſchritten darüber 


| 


die Hauptſache! — Deutſche Lieder und deut- 
fhe Volkstänze dürfen nirgends fehlen. Sie 
laſſen die Farmer 30, 40, 60 und mehr Kilo⸗ 
meter zu den Turnvereinen reiten. 


müſſen die Mitglieder oft ſtundenlange Wege 
zurücklegen. Hans Hittorf, der aus dem Sieg⸗ 
Rhein⸗Gau ſtammt, bewirtſchaftet in Brafilien 
einen, Beſitz von 10 000 Morgen Urwald. Hits 
torf gehört dem Turnverein Sao Paulo an, in 
dem er heute Vorturner der „Alten Herren“ 
iſt. Er verjäumt feine Turnſtunde, obwohl der 
Weg bis zur Turnhalle des Vereins 30 Kilo⸗ 
meter beträgt. Das Wort Turnhalle iſt 
eigentlich in Braſilien nicht immer richtig, denn 
manchmal beſteht die ſogenannte Turnhalle nur 


Land, das voller Merkwürdigkeiten ſteckt, das 


| 
| 
| 
| 
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Auch zur Uebungsſtunde in der Turnhalle 


| 
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i verein Blumenau in Brafilien, der zur 


deutſche Kultur, deutſche Sitte, für Deutſchland 
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aus einem Schuppen. Und das ſind immerhin 
ſchon Ausnahmefälle. 9 

In Braſilien gibt es viele deutſche Turn 
vereine. Oft find fie ſchon lange vor der Jahr 
hundertwende gegründet worden. Der Turn 
Deut 
ſchen Turnerſchaft im Mutterland gehört 
feierte im vergangenen Jahr unter großer An: 
teilnahme der Bevölkerung ſein 60jähriges Be 
ſtehen. 60 Jahre lang hat der Turnverein 
fern der Heimat, am Rande des Urwaldes, füt 


gekämpft. In Braſilien leben 8358 Turner, die 
alle der Deutſchen Turnerſchaft im Mutter? 
lande angeſchloſſen ſind. 12 Turnvereine haben 
eigene Hallen und 7 ſogar eigene Sportplätze. 
Aue anderen Vereine turnen in Wirtsſälen 
Hier muß alſo noch viel geſchaffen werden. 


So ijt das Leben der Turner in Braſilien 
ganz anders als in der Heimat. Dort in del 
Nähe des unendlichen Urwaldes ſtellt es an 
dere Bedingungen für den Menſchen auf, da 
herrſchen noch die Geſetze der Natur. Gert 
Black aus Porto Alegre, der Bezirks⸗Oberturn! 
wart — Braſilien gehört als Turnbezirk dem 
Gau Ausland der Deutſchen Turnerſchaft an 
ſchreibt darüber in einem Brief: „Hier in Bra” 
ſilien müſſen die Turnvereine ihren Mitglie 7 
dern alles bieten können, was überhaupt vor 
einem deutſchen Verein zu erwarten ijt. Der! 
ältere Turner will ſeinen Kegel» oder Karten“ 
abend, die Mütter kommen zu einem Kaffee 
klatſch oder zu irgendeiner Wohltätigkeitsſacht 
ins Vereinshaus, und die ganze Familie wil 
hin und wieder in deutſcher Gefellſchaft zun 
Tanz gehen. Der Verein ſoll auch Theater TE 
ſtücke aufführen und muß eine gute deutſchk 
Bücherei haben, will er anderen Vereinen 
gegenüber lebensfähig bleiben. Es gibt Turn 
vereine, die haben Halle und Grundſtück ve“ 
loren, weil ihnen ein anderer Verein den Rang 
in geſellſchaftlicher Hinſicht abgelaufen hat.“ 


So künden und kämpfen die Turner in frenv 
den Ländern für Deutſchland und für die Er“ 
haltung des Deutſchtums im Ausland. In 
ihrem Marſchtritt klingen die Lieder der Hei, 
mat, in ihrem Herzen lebt Deutſchland, und 
dafür ſtehen fie auf Vorpoſten in Brafilien, #7 
Thule, in Mexiko, überall in der Welt. 4 
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Das Geburtsjahr Jeſu Chriſti 
Von Prof. D. Oswald Gerhardt, Berlin 


Zur Ermittelung des Geburtsjahres Jeſu haben wir 
in den Evangelien drei Anhaltspunkte: die von Auguſtus 


verordnete erſte Schätzung (Luk. 2), den Tod des Herodes 


(Mth. 2, 19) und den Stern der Weil 
lande (Mth. 2). 


en aus dem Morgen⸗ 


unter Auguſtus ein . ger us⸗Modus ein- 
geführt wurde 1 U. Wilcken, g eſſau, Grenfell 
und Hunt), und daß nach dieſem Modus Joſeph mit Maria 


nach Bethlehem reiſen mußte, um ſich nſchreiben“ zu 
laſſen (Luk. 2, 4 f.). Ferner ift durch eine Inſchrift erwie⸗ 
jen, daß der Luk. 2, 2 erwähnte Quirinius als „legatus 
Auguſti“ die Schätzung in Syrien vornehmen ließ. Nach den 
datierten Urkunden zu I Beet begann jener Zenſus⸗ 
Modus 10/9 v. Chr. — Daß Herodes im geibjabr 4 v. Chr. 
ſtarb, geht klar aus zahlreichen An 


en des Joſephus und 


Dio Caſſius, unterſtützt durch Münzen, hervor. Folglich 


us zwiſchen 9 und 5 vor unſerer Zeitrechnung 
geboren. Das rechte Jahr herauszufinden, dazu verhilft der 
Stern, über den s einen kurzen Bericht hinterlaſſen 
hat (2, 1—10). Ueber i Het nicht weniger als acht ver- 


wurde J 


ſchiedene Hypotheſen aufgeſtellt worden: es ſei kein Stern 
geweſen, ſondern eine wunderbare Lichterſcheinung, oder es 
jei ein Wunderſtern geweſen oder eine Sternſchnuppe von 
größter Leuchtkraft oder ein Komet, ein Temporär⸗ oder 
Neuſtern, ein Sternbild (z. B. die Jun pen, eine Planeten- 
Konjunktion; endlich: die ganze Erg ung ſei nichts als 


eine jener Sternſagen, die aus dem Altertum mehrfach 
bezeugt ſind. Die beiden letzten Annahmen fanden am 
meiſten Glauben. 


Die Anhänger der Konjunktions⸗Hypotheſe meinten, 
daß das Zuſammentreffen des Saturn und Jupiter im 
Zeichen der Fiſche, welches ſich im Jahre 7 v. Chr. er⸗ 
eignete, der ſei. 4 
5 durch Franz Boll gründlich zerſtört, indem er nach⸗ 
wies, daß eine Konſtellation unmöglich als „der Stern“ 
bezeichnet werden konnte — und von nichts anderem als 


dem Stern ſchreibt der Bericht (Mth. 2, 2. 7. 9. 10.). er 


enthält hierüber fünf Angaben: die Magier ſagten, in 
Jeruſalem angekommen, „wir haben ſeinen Stern ġe- 
ſehen“ d. h. den Stern des Meſſiaskönigs, dem Anbetung 


Aus urkundlichen Quellen iſt erwieſen, 


Stern der Weiſen geweſen ſei. Dieſe Meinung 


gebührte (Bs. 2 u. 4); die anderen Angaben find rein 
1 aſtronomiſch: „wir haben feinen Stern im Aufgang geſehen“ 
— „Herodes erforſchte genau die Zeit des Sichtbarwerdens 
des Sterns (Bs. 7) — „und ſiehe, der Stern, den fie im 
Anfang . hatten, ging vor ihnen her“ (Vs. 9, als näm⸗ 
lich die Magier von Jeruſalem nach Bethlehem sogen) — 
„bis daß er kam und ſtand da oben über, wo das Kindlein 
war“ (Bs. 10). In dem Nachweis, daß die Sternerſcheinung, 
die ſich im Jahre 7 v. Chr. ereignete, dem Bericht des 
Matthäus in religionsgeſchichtlicher, ſprachlicher und 
aſtronomiſcher Hinſicht genau entſpricht, beſtand die Löſun 
des Problems, der ich ſechs Jahre gewidmet habe. Zunächſt 


konnte ich den Stern identifizieren: Noch im Reformations⸗ 
zeitalter hat man gewußt, daß „unter urns Regierung 
Chriſtus geboren war“ (Trithemius, 48 7 von Miran⸗ 
dola, Petrus Alliacenſis). Das ganze Mittelalter hindurch 


beſtand dieſelbe Geltung dieſes Planeten, unter den jüdi⸗ 
ſchen wie unter den chriſtlichen Gelehrten. Bei den Juden 
aller Länder hieß es „Schabbthai (d. i. der Planet 
Saturn) ift unfer Veſchützer, Mars ift unſer Gegner“. Hier⸗ 
zu gehörte der vielſagende Satz, der bei den chriſtlichen Ge⸗ 
lehrten immer wiederkehrte, „die Religion der Hebräer 
gehört dem Saturn.“ Aus der jüdiſchen Literatur konnte 
ich nachweiſen, daß „die Juden aller Länder, von Spanien 
bis Ninive“ von bis 1470 den Meſſias nach einer Kon⸗ 
ſtellation des Saturn erwarteten. 
r Alle diefe Gedanken ſtammten natürlich aus dem Alter: 
|- tum. Den „Gottesſtern“ ſraels hatte zum erſten Male der 
Prophet Amos genannt (5, 26). Damals hieß er Chijun, 
entſprechend Chewan, Chevon und ähnlich bei allen ſemi⸗ 
tiſchen Völkern. Dieſer Name hing zuſammen mit dem 
Verbum, das im Alten Teſtament oft von der Tätigkeit 
Gottes angewendet ft, der die Welt „feſtſtellte, gründete“. 
Man ſah alſo in dem Pirangten das Geſtirn des Gründen- 
den, des Weltſchöpfers. Hierher ſtammt die Bezugnahme 
auf den Meſſiaskönig, dem Anbetung gebührte. 
Wie ihn Amos den „Stern eures Gottes“ nannte, deſſen 
Bild angefertigt und umhergetragen wurde, ſo fand ich 
andere übliche Bezeichnungen „Gott der Juden“, „Prinzip 
der Schöpfung“, Ausgang „aller Weisſagungen“. Daß 
ihm Gebete dargebracht wurden, auch von Seiten der Juden, 
ift mehrfach bezeugt, z. B. Apoſt.⸗Geſch. 7,43, „Rephan,, 
der angebetet wurde, war Chewan⸗Saturn. Ein füdiſches 
Gebet an Saturn iſt handſchriftlich in der Nationalbiblio⸗ 


thek zu Paris gefunden worden. „Der Stern“ ijt mii, 
identifiziert. Saturn konnte allein nichts anzeigen; in S 
babyloniſchen Aſtrallehre waren er und Jupiter „die gros 

willinge“, und in der „aſtrologiſchen Ethnographie“ 

ſrael dem Sternbild der Fiſche zugeordnet. Dieſe N 
meife ergaben erſt die Faktoren des Sternphänomens, 9% 
auf die Geburt des Meſſiaskönigs bezogen werden tom!” 


Im März 7 v Chr. ſtanden für den Horizont von "rg 
bylon und Suſa die Fiſche in den Morgenſtunden ein wen N 
über dem 2 Jupiter ging am Morgen des 19. MI 
nach einigen Monaten der Nichtſichtbarkeit, ſtcahlend Ir 
in den Fiſchen auf. Mit größter Spannung wurde ne 
den Magiern der Moment erwartet, in dem der Hau, 
faktor der Konſtellation, Saturn, feinen erſten Tri) 
gang in den Fiſchen vollziehen werde. Durch dieſen 
gang wurde er nach den unverbrüchlichen Regeln 
Kunſt „der Herr der Geburt“. Der Vorgang iſt im 
richt zweimal hervorgehoben, und zwar mit techn 
Ausdrücken der griechiſchen Terminologie „wir jagon ſe 
Stern im Aufgang“, „Herodes erforſchte genau die 

des Sichtbarwerdens des Sterns“ — er ereignete fih 
der erſten Aprilwoche 7 v. Chr. (Hippolyts Angabe, teit). 
jet am 2. April geboren, gewinnt jo an Wahrſcheinli te 
Meine akt len Berechnungen, die von Ginzel, Papi 
von Neugebauer geprüft wurden, ergaben ferner, DAB, pr 
letzten Notizen im Bericht „der Stern ging vor ihnen. 


etwa 10. Oktober bis 15. Dezember v. Ehr. genau 2 
jahr 7 v. Chr. Jene Konſtellation des Saturn war ; 
lem hat fie niemand fo aufgefaßt wie die Magier | 
völlig belanglos war. Aber Matthäus konnte 

richtet hatte. Sein Bericht enthält Tatſachen, die kei 


— „bis daß er kam und ſtand da oben über, wo bas e 
lein war“, der Bewegung des Saturn in der Zeit at 
ſprechen. 

Der Vericht des Matthäus ergibt alſo das Ori 
ſetzmäßig wiederkehrendes Phänomen, fie war 126 un 
v. Chr. dageweſen und wiederholte ſich ſpäter. In 
Herodes. Die ganze apoſtoliſche Literatur iſt ſtillſchw, 
darüber hinweggegangen, weil ſie für das ae 
nach Aegypten und den Kindermord nicht erzählen, 
er nicht vorweg von den Magiern und dem Ster 
geichichtlich, ſprachlich und aſtronomiſch geklärt ſind „ 

(Aus „Forſchungen und Fortſchr' 13 
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Nach einer Darstellung der Wirtschaftslage 
ans im Februar der „Bank Gospo- 
€ 

si 


Mar eine Reihe von Besserungssymptomen. 

eldmarkt war weiterhin ziemlich 
ti F. wozu ausser den Saisoneingängen im 
la echtsmonate auch die Zunahme der Ein- 
Tul y bei den Banken beitrug. Trotz Liquidie- 
Stan der Dollareinlagen hat sich der Gesamt. 
han, der Einlagen innerhalb des Monats er- 
kena Weshalb die Kredittätigkeit der Banken 
ken e Einschränkung erfuhr. Verschiedene Ban- 
aben sogar eine Erhöhung der er- 
redite vorgenommen. Die Zahlungs- 
der Schuldner gestaltete sich gün- 
was in der Abnahme der Wechsel- 
einen Niederschlag fand. Die freund- 
Immung auf der Wertpapier-Börse hielt 
den ganzen Monat an, erst Ende Februar 
Eine teilweise Schwächung der Kurse ein. 


Mon Getreidepreise zeigten Ende des 
Py ats eine leicht steigende Tendenz. Der 
kin, von Erdirüchten war grösser, weniger 
Mg, © gestaltete sich die Ausfuhr von Vieh- 
ukten. 


Kan 
t 
ke "StwaKrajowego“ brachte der Monat 
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Erha Gesamtnivcau der Industrieproduktion 


t togte Sich ziemlich bemerkbar, trotzdem die 
stion in der Berg- und Hütten- 
UM 


Zollrückerstattung 
für Getreideausfuhr 


È ; 
Kin, Dieser Tage erschien eine Verordnung des 
ls; des Landwirtschafts- und des Han- 
Colls nisteriums, die die Rückerstattung des 
ei der Ausfuhr von Getreide, Mahl- und 

ukten regelt. Die Höhe der Zölle 
Unverändert und stellt sich wie folgt dar: 
We; Für 100 kg 
Hazen, Roggen oder Gerste 6 2 
Mer 4 

ehl a) Vollmehl 10 
b) Schrot, Halbschrot usw. 8 


2222 2 


Galerertze oder Haferflocken 9 
; M, Stengrüize 12 
alz 3 * 


ken, geol wird auf Grund von Ausfuhrquittun- 
daten ° jeweilig durch die dazu befugten Zoll- 
i MSfup, "Sgestellt sind, nach Feststellung der 
tippe auf Grund einer Bescheinigung des 
y tiums für Handel zurückerstattet. 
hisy Kampf zwischen den pol- 
È: hen Staatsbahnen und dem 
- ‚ Kraftwagentransport 
O fig Arschau. Der Wirtschaftsausschuss des 
hmm sates wird voraussichtlich jetzt nach 


u der Frage Stellung nehmen, ob die 
d de. April 1934 in Aussicht genommene 


| 85 de ung des Gesetzes über die Einfüh- 
dhatahr Konzossionspflicht für das gesamte 
fip h Aureug-Transportwesen noch einmal 


i Besa Ady Schub erfahren soll. Das Ministerium 
RA utrie und Handel hat bekanntlich zu- 
N ch für einen erneuten Aufschub ein- 
ân c ung ver Verband der polnischen Indu- 
für das y Handelskammern hat eine Eingabe 
Ik den „erkehrsministerium gerichtet, in der 
org All, dass das Gesetz, tatsächlich am 

1934 in Kraft gesetzt wird, verlangt 


tza, dass 
VOR Tre alle bestehenden privaten Kraft- 


ein Staatl. Transport- 
oller hinter dem die Staatsbahnen 
Eng en, werden entschieden abgelehnt; 
au Unter verlangt vielmehr, dass dieses 
Mee thrz ehmen sich auf den Betrieb des 
Wirken „Stransports auf solchen Verkehrs- 

dun noc ränkt, auf denen private Unter- 

verkapch keinen regelmässigen Kraftfahr- 
. r 


u 


eingerichtet haben. 


e poalnische - Verkehrsministerium will 
„iyeiter ginem Aufschub des Gesetzes noch 
re Unter Onzessionierung aller bestehenden 
Fend. Das ehmen dieses Gewerbezweiges 
A des umstrittene Gesetz ist bekanntlich 
ende p nvegen erlassen worden, um die 
gelen Kram" vom Wettbewerb des 
e. ung Ahrzeugtransportwesens zu be- 
bed Werde auf dieses Ergebnis würde ver- 
fler Ingo, Müssen, wenn etwa die Ein 
Senke tigung le- und Handelskammern Be- 
a riym > finden würde. Das Verkehrs. 
d E. enn at seinen Haupttransportaus- 
zullen tellun auch bereits die Grundsätze für 
von Konzessionen an private 

rund m 2 une 

í .. In esen rundsatzen 
PR rasdrücklich, dass Konzessionen 
U $ „port von Frachtgut grundsätzlich 
h werd Verkehrsstrecken 

Auf d en sollen, und zwar nur für 
Möglichkeit eines Wette 

völl; Lastkraftwagen mit den 
is ausgeschlossen sein würde. 

es zwar, dass Transport- 
pt ur gewisse Verkehrsstrecken 
N Kelme nicht zugestanden, sone 
Dia dlelbsessi, für jede Verkehrsstrecke meh- 
x Den erteilt werden sollen, aber 

Staatsun ob dies auch für die dem ge- 
teunfer nehmen zu konzessionieren- 

nisi Klar — Ueberlandverksbrslinien gelten 
t itm jedenfalls, dass das Verkehrs- 
nur einen kleinen Teil der bis- 
Kraitfahrzeug-Transportunter- 
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industrie zurückging. Die Kohlenaus- 
fuhr verringerte sich bedeutend im Zusam- 
menhang mit dem saisonmässigen Fallen des 
Bedaris, welcher, wenn auch in geringerem 
Ausmasse, sich auch auf dem einheimischen 
Markt bemerkbar machte. Abgenommen bat 
gleichfalls der Export von Hüttener zeug- 
nissen, während der Inlandsabsatz stieg. In 
der Naphtha-Industrie erfolgte eine 
Schwächung der Produktion und des Verkaufs. 


Die Textilindustrie begann die Früh- 
jahrssaison unter günstigen Bedingungen; die 
Produktion und die Umsätze stiegen, beson- 
ders bei den Wollwaren, Der Holzexport 
ist auf der bisherigen Höhe geblieben; der Be- 
schäftigungsstand in der Holzindustrie war be- 
deutend grösser als vor einem Jahre. In der 
Metall-, Mineral-, Leder- und chemischen In- 
dustrie machten sich im verflossenen Monate 
Erscheinungen einer saisonmässigen Belebung 
bemerkbar. Vergrössert hat sich der Absatz 
an künstlichen Düngemitteln, besonders Kali. 


Die Umsätze des Aussenhandels fielen 
im Vergleich zum Januar sowohl im Export 
wie auch im Import. Im Vergleich zum Fe- 
bruar 1933 war die Ausfuhr grösser, Die Ar- 
beitslosigkeit erfuhr eine unmerkliche 
Besserung. 


nehmen bestehen lassen will, und die Beun- 
ruhigung in diesem Gewerbezweig ist auf das 
höchste gestiegen. Die allgemeine Unsicherheit 
über das, was werden wird, bat in den letzten 
Monaten zu einem fast vollständigen Geschäfts. 
stillstand im Kraftwagenhandel geführt, und 
auch dieser Gewerbezweig nimmt energisch 
gegen das neue Gesetz Stellung. 


Fast alle Unternehmer haben auf jeden Fall 
um die Erteilung einer Konzession unter dem 
neuen Gesetz nachgesucht. Ohne die Ent- 
scheidung des Ministerrates in der Frage eines 
nechmaligen Aufschubes des Inkrafttretens des 
neuen Gesetzes abzuwarten, gibt das Ver- 
kehrs ministerium jetzt die ersten Konzes- 
sionen unter dem neuen Gesetz heraus. Die 
Konzessionen lauten auf vier- bis achtiährige 
Fristen. Beim Wettbewerb mehrerer Unter- 
nehmen um Konzessionen für dieselbe Ver- 
kehrsstrecke werden diejenigen Unternehmen 
bevorzugt, die sich zur Inbetriebnahme ein- 
heimischer Kraftwagen verpflichten. 


Der polnische Getreideimport 


Polen ist bekanntlich Export land für Qe- 
treide mit Ausnahme von Weizen. Trotzdem 
muss Polen ständig wachsende Mengen Ge- 
treide einführen. Dadurch ergibt sich die merk- 
würdige Situation, dass auf der einen Seite 
der Export erhebliche Prämien erfordert, an- 
dererseits die Einfuhrzölle für Getreide nicht 
imstande sind, ausländisches Getreide vom 
polnischen Markt zu entfernen. Ab und zu 
alarmiert die polnische Landwirtschaft die 
Oeffentlichkeit; bisher konnte sie jedoch gegen 
die Getreideeinfuhr nichts ausrichten. 


Im Jahre 1932 hat Polen monatlich durch- 
schnittlich 1390 t Weizen eingeführt, im Jahre 
1933 durchschnittlich 2546 t pro Monat. Die 
Roggeneinfuhr betrug 635 t bzw. 1107 t, die 
Reiseinfuhr 3885 t bzw. 5330 t usw. 


In Bezug auf Reis ist interessant, dass die 
Einfuhr steigt, die Ausfuhr aber zu- 
rückgeht. Im Jahre 1932 wurden im Mo- 
natsdurchschnitt ca. 1200 t Reis eingeführt; 
der Export fiel im Jahre 1933 auf 763 t. Re- 
kordeiniuhrzifiern wurden im November v, J. 
in Weizen und Roggen notiert. Die Einfuhr 
betrug 7163 t bzw. 3335 t. 


Neue Aktien der Bank Polski 


Die Bank Polski hat am 3. April mit dem 
Umtausch alter Aktien in neue begonnen, Fs 
werden namentliche Aktienvakete zu 25 Stück 


herausgegeben. 
Märkte 
nn — 
~ Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 26. 3. bis 1. 4. nach 
Berechnung des Getreide- Waren- Büros in 
Warschau für 100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte: 

; Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 20.83 14.50 15.75 13.25 
Danzig — 15.79 ar 14.00 
Posen 17.37% 14.66 15. 11.81 
Bromberg 17.12% 14.66 15.00 11.75 
E 19.75 13.621 15.25 12.75 

ublin 20.31 13.05 — 10.377 
Rowne Wol. 18.1214 12.25 — 50 
Wilna 20.0 1466 — 14.127 
Kattowitz 21350 15.70 18.75 14.35 
Krakau 2120 14.16, — 12.75 
Lemberg 19.62% 15.02 — 12.41 

Auslandsmärkte: 
Berlin 41.03 29 38.05 31.91 
Hamburg 16.30 9.00 10.26 8.64 
Prag 32.93 23.76 30.07 17.18 
Brünn 30.95 20.79 18.48 15.39 
Wien 39.40 23.10 24.00 22.28 
Liverpool 13.55 — — 16.65 
Chicago 17.22 1240 1542 12.66 
Buenos Aires 10.44 — — 7.20 
Zucker. Magdeburg, 4 April. Gemab-⸗ 
lener Melis I bei prompter Lieferung - April 
32.10 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig. Wetter: 


heiter. \ 


Getreide. Posen, 5. April. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


12.00-12.25 


Poznań. 
Transaktionspreise: 

en 480 to í ey.) 

Ros 45 to . 4 * ; 1 * 14.70 

to e. à » * o 14.65 

Taler ADA an ana 12.50 

Richtpreise: 

Weizen 5 17 .25—17.50 
Bosse En men... ROT 
Gerste, 695—705 g'i. ` . 14.75-15.25 
Gerste. 675—685 g/l. ` . 14.25-14.75 
Traugers te 0 15.25 — 16.25 


afer . ` 
* 


„ S ey E 
. 


EEE ee 


Roggenmehl (65%) x 19.50 —20.50 
Weizenmehl (65%) . 0. 23.75-28.00 
Weizenkleie . . . . A „10.70-11.25 
Weizenklele (grob) . ~ . 11.50—12.00 
Roggenkleie . ELA X x 10.25-11.00 
Sommerw icke 13.50 —14.00 
Peluschken Ber a * 14.50 —15.50 
o 17.00 19.00 
Viktorlaerbs en . . 25.00-80.00 
Folgererbsen „„ „ „ V20.00—21.00 
Speisekartoffeln 2 * 32 3 00— 3.20 
Leinsamen o o 83.00-b6.C0 
Seradella „ 11.5012 50 
Blaulupinen . e, e e e e DO 8.25 
Gelblupinen . E 1075 
Klee, rot, ron a .'. 170.00-2C0.00 
e a 60.00-90.00 
Klee, schwedisch a, 98.00 125.00 
Klee, gelb, ohne Schalen 90.00-—110.00 
Klee, gelb in Schalen . 30.00-85.00 
Wuündklee -s -s „ 9000 110.0 
Timothyklee “ 4 E R > 25.00-80.00 
Raygras Ur „ er a 44.00-50.00 
Inkarnatkl ee sn». %.00-110.0 
Seni e O 35.003700 
Kartoffelflocken 14.00—15.00 
Blauer Mohnnn 42.0048. 00 
Einen Saas À 20.00-20.50 
Rapskuchen . . nu. % 14.5015. 00 
Sonnenblum akuchen 14.0015. 00 
Sojaschrot ei ar DE a ~ 19.00— 19.50 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen. Hafer. Braugerste. Rog- 


den-, Weizenmehl und Mahlgerste ruhig. 


Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen’ 
Roggen 1120 t, Weizen 595 t, Gerste 112.5 t, 
Haier 55 t. Roggenmehl 216 t, Weizenmehl 31 t, 
Roggenkleie 580 t, Weizenkleie 23 t, Gersten- 
kleie 15 t, Pflanzkartoiieln 177 t, Fabrikkartof- 
feln 150 t, Speisekartoffeln 135 t, Kartoffelmehl 
55 t, Serradella 5 t, Sämereien 2,3 t, Rotklee 
3 t, Weissklee 2 t, Mais 4.7 t, Blaumohn 7.5 t, 
Sonnenblumenkuchen 5 t, Blaulupinen 9 t, 
Traubenzucker 15 t. 


‚Getreide. Bromberg, 5 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 30 t, 14.75 Zloty. 
Richtpreise: Weizen 1717.25, Roggen 14.50 
bis 15.50, Mahlgerste 13.50-13.75 (schwach), 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.09 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 26.75-29.50, Rog- 
genkleie 10.50--11, Weizenklele, fein 10.80 bis 
11.00, Weizenkleie. grob 11.5012, Winterraps 
42--44, Peluschken 12-13, Felderbsen 16-18.50, 
Speiseerbsen 19---20, Viktoriaerbsen 2528.50, 
Folgererbsen 17—19, blaue Lupinen 6—7., gelbe 
Lupinen 7.50—8.50, Raps 42—44, Serradella, 
neu 11.50-—12, Gelbklee abgesch. 90-—110, Weiss- 
klee 70—95, Rotklee 160—220. Pabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 21 bis 22, Raps- 
kuchen 14.50--15.50, Sonnenblumenkuchen 15--16, 
blauer Mohn 42-48, Senf 32—34. Leinsamen 
50-55, Wicken 12.50 13.50, Winterfübsen 42 
bis 44, Kartoffelflocken 15—16, Spelsekartoftein 

Pilanzkartoffein 4254.75, Trocken- 
schnitzel 8,509, i 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 915 t. 


Produktenbericht. Berlin, 4. April. Geringe 
Preisveränderungen. Nachdem durch die ge- 
setzlichen Erzeugerpreise einerseits und die 
vorgeschriebenen Einkaufspreise der Mühlen 
andererseits das Preisniveau für Brotgetreide 
eine ausreichende Stabilität erfahren hat, war 
die Grundstimmung am Getreidemarkt weiter 
stetig. Das Inlandsangebot ist keineswegs 
Pe, da die Landwirtschaft mit Feldarbeiten 

häftigt ist, die Mühlen sind aber auch 
reichlich versorgt und bekunden lediglich für 
möglichst späte Lieferung vereinzelt Kauflust. 
In Weizen- und Roggenmehlen zur Aprilliefe- 
rung ist das Offertenmaterial im Hinblick auf 
das zugeteilte Kontingent mässig. Die Preise 
waren behauptet. Das Angebot in Hafer bleibt 
zurückhaltend, und bei einiger Konsumnach- 
frage kennzeichnete sich die Stimmung als 
ziemlich fest. Gerste ruhig. Exportscheine 
hatten unveränderte Marktlage. 


Vieh und Fleisch Berlin, 4. April. Markt- 
preise für I Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Amtlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 
1695, darunter Ochsen 315, Bullen 453, Kühe 
und Färsen 927, zum Schlachthof direkt 55, 
Auslandsrinder 183, Kälber 2266, zum Schlacht- 
hof direkt 2, Auslandskälber 93, Schafe 2122, 
zum Schlachthof direkt 52, Schweine 15621, 
zum Schlachthof direkt 31. — Die Preise sind 
Marktpreise für lebend gewogene Tiere und 
schliessen sämtliche Spesen des Handels ab 
Stall für Fracht, Markt- und Verkaufskosten, 
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts- 
verlust ein, müssen sich also wesentlich über 
die Stallpreise erheben. — Rinder (Ochsen): 
vellfleischige ausgemästete, höchsten Sehlacht- 
werts, jüngere 33, sonstige vollfleischige 30 
bis 31, fleischige 27—29, gering genährte 23 
bis 26; Bullen: jüngere vollfleischig., höchsten 
Schlachtwerts 29, sonstige vollfl. oder ausge- 
mästete 2728, fleischige 25—26, gering ge- 
nährte 21-23; Kühe: jüngere volifleischige, 
höchsten Schlachtwerts 25-26, sonstige voll- 
fleischige oder gemästete 20-23, fleischige 16 
bis 19, gering genährte 10--15; Färsen bin- 

* vollfl. ausgemästete, höchsten Schlacht- 
werts 30—31, vollfleischize 27--29, fleischige 
24-26, zering genährte 20—23; Fresser: massig 


Amtliche 


genährtes Jungvieh 16-22. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 55—60, mittlere Mast- 
und Saugkälber 46—52, geringere Saugkälber 
35—45, geringe Kälber 18-30. Lämmer, 
Hammel und Schafe: Stallmastlämmer 4? 
bis 44, Stallmasthammel 40—42, mittlere Mast- 
lämmer und ältere Masthammel 37—39, gerin- 
gere Lämmer und Hammel 30—36, beste Schafe 
34, mittlere Schafe 31—33, geringere Schafe 
27—29, Schweine: fette Speckschweine 
über 300 Pfd. 50, vollileischige über 300 Fid. 
40-42, vollileischige von ca. 240—300 Pid. 40 
bis 41, vollfleischige von ca. 200—240 Pid. 38 
bis 40, vollfleischige von ca. 160—200 Pfd. 36 
bis 37, fleischige von ca. 120--160 Pid. 32—34, 
Sauen 37-40. Marktverlauf: Bei Rindern 
ziemlich glatt, bei Kälber und Schafen glatt. 
bei Schweinen mittelmässig, Schluss abflauend 


Posener Börse 

Posen, 5. April. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 62.75—62.85 G, 4% proz. Doll. 
Briefe der Posener Landsch. (1 Dollar — 5.295) 
52.50 +, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 41.50 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie III) 52.50 +, Bank Polski 79—78.50 G. 
Tendenz: ruhig. 
G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 

Danzig, 4 April. In Danziger Gulden 
wurden tür telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0594 3.0656, London 1 Pfund 
Sterling 15.88—15.80, Berlin 100 Reichsmark 
121.70—-121.95, Warschau 100 Zloty 57.84 bis 
57.95, Zürich 100 Franken 99.16--99.36, Paris 
100 Franken 20.20 20.245, Amsterdam 100 
Gulden 206.99 207.41, Brüssel 100 Belga 71.57 
bis 71.70, Prag 100 Kronen 12.72 12.75, Stock- 
holm 100 Kronen 81.60-81.76, Kopenhagen 100 
Kronen 70.75—70.89, Oslo 100 Kronen 79.50 bis 
79.66. Banknoten: 100 Złoty 57.86—57.97. 

4proz. (frühere Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank- Pfandbriefe (Serie 1—9) 66.00 bz G. 


Warschauer Börse 

Warschau, 4 April. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28, Golddollar 9.02, Goldrubel 
4.66-—4.70, Tscherwonetz 1.00. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
122.60, Oslo 137.90, Montreal 5.28. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I) 43,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 53.25, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
63.50, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 57.50 
bis 58.00, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 58.38 
bis 58.00. 

Bank Polski 78.75.—78.50—78.75 (79), Lilpop 
11.60 (11.65), Starachowice 10.65 10.60 (10.60). 
Tendenz: etwas schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


44.14 4 LER En 

Berlis -~ m a — — — 
Band = iA 06 12849 184.11 
Kopenhagen =o ~~ = — 1121.50) 122.70 
Lea Ey 27.580 27.191 27.47 

ew York (Scheck — — 6.32] 5.281 5.84 
Paris 84.84 35.02 84.85 35.03 
Oslo eu u mm — — PER 
Stockbolm - 140.80 142.20] 140 30] 141.70 
Dansig — — — — — 17227 178.18] 172.39] 173.15 
Zürieb — == — ~» = 1171.00] 171.86! 171 02] 171.88 


Tendens: encinbeitlich, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 5. April. 
Tendenz: lustlos. Die Börse eröffnete auch 
heute wieder in sehr stiller Haltung. Da sich 
das Publikum völlig teilnahmslos zeigt, ohne 
dass hierfür ein ersichtlicher Grund vorliegt, 
verharrte auch die Kulisse in weitgehender Zu- 
rückhaltung. Verstimmend wirkte der weitere 
Rückgang der Farbenaktien um 2%%, so dass 
auch die übrigen Marktgebiete durchschnittlich 
um 1 bis 2% nachgaben. Gelsenkirchener Borge 
werk verloren 1%%, Dessauer Gas 1%%, 
Schuckert 1%. Auch am Rentenmarkt herrscht 
völlige Geschäftsstille. Nur Neubesitz sind wei- 
ter gefragt, der erste Kurs wurde mit 23% 
nach gestern 23.90 festgesetzt. Am Geldmarkt 
trat eine weitere Entspannung ein, so dass 
Blancotagesgeld nur noch 44 bzw. 4%% er 
forderte. 

Ablösungsschuld 1 95%, Abl. o. Ausl. 2 2376. 

Amtliche Devisenkurse 
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Sämtliche Börsen, m Marktuotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einſchliehl: ch Unterhaltungs beilage. 


Verantwortlich für deu gesamten redaktionellen Teil: 
Aleyander Jursch. Pür den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Haus Schwarzkopt. Druck und Verlag: Con- 
dia Sp. Akc., Drukarnia t wydawnictwo Sämt- 
neh in Posen, Zwierzyniecka & j 
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Für die uns anläßlich unserer Der- 
mählung so zahlreich erwiesenen 
Aufmerksamkeiten. sagen- wir hiermit 
allen unseren lieben Freunden und 
Bekannten ` 


unseren herzlichsten Dank. 


rich Heerde u. Frau. 


Jn Freude und Dankbarkeit zeigen 
die glückliche Geburt einer Tochter an 


Anneliese Hoepffner 
geb. Student 


Kurt Hoepffner 
Smolice, pow. Sosiyri, d. 4. April 1934. 


z. Zt. Foznad, Diakonissenhaus. 


Richard Gewiese, B 


Środa, ul. Długa 68 
Femmul Środa N? oder Poznań 3072 (bel Baumelster Kartmsnn) 


aumeister 


Neu- u. Umpauten, Erhaltungsarbeiten, 

Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen _ 

führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


Soeben erscheint: Heinz isgruber I 


So schossen wir nach Paris! 
Preis 6.30 zł 
Die Besebießung von Paris durch deutsche 


Ferngeschütze im Jahre 1918 ist 
eine militärische, organisatorische, 
technische Großtat, die in der Ge- 
schichte aller Zeiten einen Sonder- 
platz einnehmen wird. Daß sie bis 
heute in ihren Details, aber auch in 
rößeren Zügen über den engen Kreis 
45 Eingeweihten und Fachſeute hin- 
aus fast unbekannt ist, hat seine 
Gründe. Ganz im Sinne des Führers 
der deutschen Nation soll diese Dar- 


| stellung eines kriegerischen Gescheh- 
| nisseskeine Glorifizierung des Krieges 


ansich sein, aberessolleine Gloriiizie- 

| rung der Männlichkeit, des Leistungs- 

willens, des Gemeinschaftsgeistes, der 

Manneszucht, der Kameradschaft sein 

Die Auslieferung dieses soeben erschiene- 

nen Buches erfolgt am 7. April ab Leszno. 

Auswärtige Besteller wollen einschließ- 

lich Paketporto 6.60 zł? auf unser Post- 

scheckkonto 204 106 (Eisermann, T. z o. p., 

Leszno) voreinsenden. 

Buchhandlung Eisermann, Leszno. 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 210 
Offeriengebühr für chiſſrierte Anzeigen 80 


4 Verkäufe 2 aa Son iis 


Herren» u. Damenkonſektion 


i ili 
r Gummi⸗Mäntel, Wind⸗ 


die Kleinanzeige im Poſener 


Tageblatt. jacken, Hoſen, Lederjoppen, 
* s nn 
B. M. W. eſenauswa 
Limouſine, 4“ſitzig, in 9 Preise! 
beſtem Zuſtande, Preis ar i 
1700 zi, Bu beiichtigen| Ronfekcja Meska' 
0 81 Wrocławska 13. 
Autowerkſtatt. Bitte auf Hausnummer 


genau zu achten. 


Schrei bmaſchinen 


Rechen⸗ 
maſchinen, 
Paginier⸗ 
maſchinen, 

Verviel⸗ 


ältiger, Zubehöre, Re⸗ 
paraturen, Abänderun⸗ 
gen, Überholungen, 
Büromöbel, Regiſtratu⸗ 
ren, Karteien. zuſam⸗ 
menſetzbare ücher- 
ſchränke. 
Stóra i Ska, 

Meje Mareinkowſkiego 23 
—— — — 


Bruno Sass 


Strümpfe 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macro⸗Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Rinderſtrümpfe 
File d'ecoſſe mit 
Seide, Herren⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp⸗ 
fiehlt in großer Aus- 
wahl 


(früher Wienerstraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe inie Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Ya» 
den. daher billigſte Preiſe 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


J. Schubert 


Re m Apparate für Gleich- und | Wahrſagerin, jagt die 
vorm. Weber n Wechſelſtrom, ee ſämt⸗ en aus Ziffern und 
Men 1 8 Hausrollen liche Batterie Emp. ånger | Karten 3 
l. Wrocławska 3.3 Walzen, liefert führt aus oznaß, 
eee eee R. Grzechowial, Poznan Harald Schuster ul. Podgorna Nr. 13, 
. ͤ Sclss lb Kel. . Wohyung MM... 


Oberfhhrifiswort feet) 22222 20 Sroſchen 


l 


Qardinen 


Steppdecken 


besichtigt? 


vorm. Deber 


Besichtigung 
ohne Kaufzmang! 


Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 
Gartenbaubetrieb und Sanenhandıung 


offeriert Feld- Gemüse u. Blumensamen 
für Gärtnerei und Landwirtschaft, 


Spezialität: 
Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter - Rüben, Eoken- 
dorfer Riesen - Walzen, 
Futtermöhren, Wruken 
u. dergl. — Gemüse- 
und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume Inbest.Sorten 
Beerensträucher,: Zier- 
sträucher, = Erdbeer-, 
Sparnel- und Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrs -Blumenstaud. 
u. ausdauernde Stauden 
zum Sohnitt. — Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in 
oa. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ame- 


Jetzt billige Freise! 


rikaniscbe Riesen. 
N.B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. : 
Der Betrieb umiasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 
Fenster- u. Garten- W 
Roh- und Draht- 8 
Ornam.- u. Farben- 
Schauenster- Scheiben, Fenster -Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf š 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Š; 
Poznan Male Garbary 7a. Teloton 28-83. 
Wir ſu en zu aufen: j 
1 vier⸗Walzenſtuhl | 
1 vierteiligen planſichter 


Die Maſchinen können gebraucht, müſſen je⸗ 


doch gut erhalten ein. Offerten mit Angabe des 
Fabrikats und Preis an: 
J. Dahlmann, Handelsmühle, Danzig⸗Oliva 


Wegen Ausreiſe na 


e benen er ai aut An 
7 ſowie deutſche u. poln. , N 
denen, Ae ces. | Überfesungen -werben | P, Mebanatırer; 
glasſchrank, 1 Schreib- billig ausgeführt. Off- | mn 
tiid, Küchengeräte usw. Br 4116 a. d. Geſch Autotransporte 
billig zu verkaufen. een führt e 
Dabrowfkiego 41, W. 3. Teppi Spebdi rm 


q Kelims repariert 
4 Kauf esuche » 


Gatter 
kaufe. Angebote mit 
Fabrikat und Durchgan 
erbeten an „Par“ 13,147. 
—— — in sramne — meae 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 7237 an die 
Geſchaͤftsſt dieſer Zeitung 


FA A 
4 Verschiedenes 2 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
für kosmetiſche u. medi⸗ 

ziniſche Maſſage. 

Sprechſtund. 1—5 Uhr. 
Hotel Polonia, 
Zimmer 464. 


Garten-, Parks, leiſten viel! 
Gewä . nd tejen! 
Entwurf u. Bauaufſicht. 5 
Patschovski 
Poznan, Podgörna 13. 


einen Befihe 
Heine Anze 
gestöbert hätte. 


Bekannte 


Raben Sie schon meine neuesten Modelle in 


Dekorationsstoffen 


Wäschefabrikund Seinenhaus 
J. Schubert 


Foznan, ul. Wrochamska 3. 


Tabernaeki 
Pocztowa Bla, Tel. 5824. 
—— ——— ſ¶— üä—＋—h; —M7 


Manch verlorener Gegen 
miebergef 
—f— nder nicht auf⸗ 
eber, ſich an einen 
den Kreis wenden. hnel, ſicher und 
bitig gu Tauſenden [preen weil, bedient 
e re eg = n wenig, 
* na 
1 atgal = feint, Kleinanzeigen zu 


2 Poſener Tageblatt *. 


Gau Aurmart 
Vermögender, ſelbſtän⸗ 
diger 
Geſchäft, 3 


— | 
Personen- Ale 
Lastwagen 


nur erstklassiger Fa- 
brikate, mit verschiede- 
nen Aufbauten, offe- 
riert zu billigsten 
Preisen und günstig- 
sten Bedingungen 


Brzeskiauto S. A. 


. Poznań. 
ul. Dabrowskiego 29 
Segr. | Tel. 88-4. 


m m mL ——— nn nern 
Empfehle mich zur An- 
fertigung vorn 
Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
ſchlagenden Arbeiten. 


"| Sitigft. Abfolvent der Bers 
liner Zuſchneide » Akademie. 


Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 
Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4/5. 


Maſchinenabſchriſta - Sprechmaſchinen 


$ —— Fe 1 
ognar „Sw. 2288 


der ehrliche 
Finder wird 
gebeten 


and würde nie 
n haben, wenn 


im „Pol. 


Radlo- Amateure! 


Wer sicher basteln 
will, wählt Schema so- 
wie samtl. Bestandteile 
prima Qualität und billig 
be: Tele - Radjo - Poznań, 
un Pöbwigisis, 5. mm 


*. 


aufmann, größ. 

Í It alt, Sr 
ſucht zwecks Heirat ig. 
Dame aus nur guter 
Familie m. Vermögen. 
Heirat nach Deutſchland. 
Bildoffert. 97 5 5 Dis⸗ 
kretion guget.) unter 7278 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
—— l. —ůů— — —— 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optıseh der Gesichtstorm angepaßt, empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


2] Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule tür Optik in Jens 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer au 


streng wissenschaft ic+er Grundlage konstrulerter Apparate 


Beſtellungen 
für die führenden reichsbeufſchen h 
deitungen und Zeitfchriften | k 


Tageszeitungen: 

27 Der Tag 
Berliner Lokal Anzeiger 
Berliner Illuſtrlerte Nachtausgabe 
Der Montag 
Deutſche Allgemeine Zeitung 
Breslauer Reueſte Nachrichten 
völkiſcher Beobachter 
Weftdeutfher Beobachter (Köln) 
Berliner Börfenzeitung 
Morgenpoſt 
8.5. am Mittag 
8 Uhr Abendblatt 
Berliner Tageblatt 


Jeitſchriften: 


die Woche 

Illuſtrierter Beobachter 

Berliner Illuſteirte Zeitung 
Münchner Illuſtrierte Preſſe 

Die Gartenlaube 

Filmwelt 

Denken und Raten 

Die Sendung (Radio) 

Europa Stunde (Radio) 

fowie für alle ins und ausländiſchen 


Zeitungen und Zeitfhriften | 
nimmt entgegen 


Bd ; 
p. z o. o. 


Buchhandlung Poznan | 


Zwierzyniecka 6 | 


Verlangen Sie Probenummern. 7 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte f| 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittage || 
chiſfrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgelolge f 


Sg 
N 
Tee A Kleines Evangeliſche⸗ ©. Mu 
Automobile Š immer ; u ° 
DN neuen ̃ ſonnig, er Licht. Mäder 7 


21 Jahre, ſucht S 


D bromwifiego 56 J. W. 6. ME 
ee 


Michelin als Stubenma dh % 
Super confort — lein größeres Gut. Raan 41 
(Aero) N Unterricht 2 nijfe im Nähen u. 0 
zá mit böchster en iii 3 
eitschutz wirkung 3 , and 
Bibendum - Reifen und aan Tas ve ac b. ® oe at 
Schlänche, neuester Typ] Szamarzewffiego 19a, | Rawicz, ul. 3. W d 
in weltbekannter! nn t 
Qualität sof. lieferbar Praktiſchen 
Org. Gargoyle Unterricht 


in Engliſch, Franzöſiſch 


Oele und Fette erteilt Lynen 


Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumaiyk, 
früher Auto Muller 

Telefon 6976 
Pomad, ul. Dabrowskiego 34. 


Für meine Lan 
ſchaft wird ein kr 
ehrliches 


Ne e, 
eldmar lniſch we 
— WR — * “ira fe? 


Wer borgt zum 15. April 4 


a, 
3000 Zto ugo Jen / 
auf 5 2 — * 

gutes Geſchäft Off. unt. 


Patr. Jackowſkiego 52, 
Wohnung 6. 


2 N 


3—4 7275 a. d. Geſchſt. d. Bta.| ch / 
Zimmerwohnung F A = deln 
it jämtli ö er? 

ui (mttägm Zubehör | Qf Stellengesuche ee 


ſucht Pünktlicher Zahler. 
Offert. unter 7246 an 
die Geſchſt d. Zeitung. 


Tin zimmer N] 
N Möbl. Zimmer Š 


Suche Stellung ala 


Kinderfräulein 
in der Stadt z. 15. April 
od. 1. Mai. Nähkenntniſſe 
vorhanden, ſowie der 
poln Sprache mächtig. 


oczta Nod Faroe, . 
p powiat 4 


Möbl. Zimmer Off. unter 7276 an die 
1—2 Perjon. (Verpflegung) | Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Klavier. E 2 
Półwiejska 2, W. 6. Anjtändiges 
Mädchen bittet um Bes 
Frontzimmer ſchäftigung, nur nach⸗ 
möbl., elektr. Licht, ſofort] mittags, Bedienung oder | ver b 
u berm eten. zu Kindern. Off. unter | mit ** 
Stary Rynek 58 W. 5. 7270 a. d Geſchſt. d. Bta. 7277 a. b. P! 


